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1 EINLEITUNG  

Sehr geehrte Leser*innen, 

wie schon im Vorjahr, hat uns Covid-19 auch im 
Jahr 2021 sehr in den Bann gezogen. Was es 
braucht um die breite Palette an multiprofessionel-
len Angeboten zur sexuellen Gesundheit, im Sinne 
unserer Klient*innen möglichst sicher weiterbetrei-
ben können, war somit auch im zweiten Pandemie-
jahr eine der dominierenden Fragen.  

Wir sind daher besonders stolz darauf, trotz aller 
Herausforderungen viel bewegt, gestaltet und er-
reicht zu haben.  

Beispielsweise konnten wir ein neues Corporate Design – wie auch hier am Tätigkeitsbericht 

ersichtlich – und eine neue Homepage unter www.aids.at umsetzen. 

Wir haben auch eine große Kampagne zum Thema #einfachtesten mit tollen Kooperations-
partner*innen gestartet und damit für die Selbstverständlichkeit des HIV-Tests geworben. 

Wir waren sowohl im Rahmen der Vienna Pride 2021 als auch auf der Regenbogenparade aktiv. 
Gemeinsam mit anderen, sind wir für das Thema Blutspende ohne Diskriminierung und gegen 
die strafrechtliche Diskriminierung von PLHIV vor Gericht eingetreten. Wir haben den EMIS-2017 
Bericht für Österreich veröffentlicht und die Europäischen HIV- und Hepatitis Testwochen sowie 
den Welt-AIDS-Tag intensiv genutzt, um auf U=U1 und die entsprechenden Testangebote hinzu-
weisen. Darüber hinaus haben wir umfassend über HIV und Covid-19 sowie die Vorteile der 
Corona-Schutzimpfung, insbesondere für Menschen, die mit HIV leben, informiert.  

Und schließlich haben wir – coronakonform – mit Kooperationspartner*innen, Klient*innen und 
Freund*innen der Aids Hilfe Wien bei unserem allerersten Straßenfest vor dem Aids Hilfe Haus 
gefeiert und darauf aufmerksam gemacht, dass es ein Ende des HIV-Stigmas braucht.  

Im Zentrum unserer täglichen Arbeit im Zusammenhang mit HIV/AIDS, stehen nach wie vor die 
95-95-95-0-Ziele2 von UNAIDS. Wir erweitern aber Schritt-für-Schritt unser Leistungsspektrum 
mit Angeboten zum Themenbereich Sexuelle Gesundheit - dass Bedarf besteht, zeigen die immer 
bedeutsamer werdenden STI-Testungen.  

Unsere psychosozialen Angebote im Bereich Begleitung und Beratung erhöhen die Lebensqua-
lität von HIV-positiven Menschen und sollen mithin eine gesamtgesellschaftliche Entstigmatisie-
rung des Lebens mit HIV herbeiführen.  

Wir arbeiten präventiv im Bereich der Förderung sexueller Gesundheitskompetenzen von jungen 
Menschen und vulnerablen Gruppen – dazu nutzen wir vermehrt zeitgemäße technische Mög-
lichkeiten wie Online-Schulungen im sexualpädagogischen Bereich, oder für die ganz junge Ziel-

gruppe, unseren erfolgreichen TikTok-Channel.  

  

 
1 Undetectable = Untransmittable bedeutet, dass bei wirksamer Therapie die Virenlast im Blut so weit reduziert ist, dass HIV nicht 
mehr nachweisbar ist und eine Übertragung beim Sex folglich ausgeschlossen werden kann. 
2 Bis 2030 kennen 95% aller Menschen mit HIV ihren Status. 95% der Menschen mit HIV, die ihren Status kennen, erhalten eine 
antiretrovirale Therapie. 95% der Menschen unter HIV-Therapie haben eine Viruslast unter der Nachweisgrenze und es gibt 0% 
Diskriminierung. 

Foto: Aids Hilfe Wien/Gabrielli. A. Brunner, S. Dobias 

http://www.aids.at/
https://aids.at/einfachtesten/
https://aids.at/wp-content/uploads/2021/03/Aids-Hilfe-Wien-%E2%80%93-Blutspenden-ohne-Diskriminierung.pdf
https://aids.at/wp-content/uploads/2021/10/Strafrecht_AidsHilfenOesterreichs_06102021.pdf
https://aids.at/wp-content/uploads/2021/03/EMIS-2017_Bericht_Oesterreich-_Stand15032021_Final.pdf
https://aids.at/wp-content/uploads/2021/12/UU-Flyer.pdf
https://aids.at/information/hiv-und-covid-19/


6 

 

Die Aids Hilfe Wien (AHW) ist ein gemeinnütziger, nicht gewinnorientierter Verein und wird 
mittels Förderungen des Fonds Soziales Wien (FSW) und des Bundesministeriums für Soziales, 

Gesundheit, Pflege und Konsumentenschutz (BMSGPK) betrieben.  

Das Kernleistungsangebot Prävention, Beratung und Betreuung wird zusätzlich durch private 
Spender*innen aufrechterhalten. 

Damit wir unsere Aufgaben wahrnehmen und Projekte umsetzen können, braucht es natürlich 
eine große Anzahl an Partner*innen. Denn das alles wäre nicht möglich, ohne den engagierten 
hauptamtlichen und ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen der Aids Hilfe Wien, den vielen privaten 
Spender*innen, zahlreichen Firmen und Partner*innenorganisationen sowie natürlich den Förder-
geber*innen FSW und BMSGPK.  

Ihnen allen ein großes Dankeschön!  

 

Weitere Informationen und alle Aktivitäten des vergangenen Jahres finden Sie im vorliegenden 

Tätigkeitsbericht. In diesem Sinne wünschen wir Ihnen eine interessante und informative Lektüre. 

 

                     

 

Mag. Stefan Dobias     Mag.a Andrea Brunner 

Vorsitzender der Aids Hilfe Wien  Geschäftsführerin der Aids Hilfe Wien 

 

P.S.: Um auch an dieser Stelle die Gelegenheit zu nutzen, unser Aufruf: Bitte nehmen Sie die 
Corona-Schutzimpfung in Anspruch – nur gemeinsam werden wir diese Pandemie beenden! 
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2 ZIELSETZUNG DER AIDS HILFE WIEN 

Die Fördermittel werden entsprechend dem Auftrag und Leistungsangebot der Aids Hilfe Wien 
gewährt. Alle Leistungen sind mit den folgenden Zielsetzungen verknüpft. 

Das Strategiepapier des Bundesministeriums für Gesundheit für die AIDS-Hilfen Österreichs 
enthält die folgenden Ziele: 

 

 

Die Zielsetzungen, die gemeinsam mit dem FSW erarbeitet wurden, betreffen HIV/STI-vulnerable 
Personengruppen und insbesondere Menschen, die mit HIV leben:  

 

Sie beinhalten vor allem Unterstützung und Beratung für von HIV/AIDS betroffene Menschen, wobei Sozi-

alarbeit und psychosoziale Betreuung die Kernaufgaben sind. Hier sind die Prävention, Bewältigung und 
Lösung von sozialen Problemen, Konflikten und schwierigen Lebenssituationen (Krisensituationen) zentral. 

Junge Menschen haben Wissen, Fähigkeit und Fertigkeit, sich vor HIV zu schützen und 
haben Zugang zu sexualpädagogischen Angeboten
Vulnerable Gruppen (MSM, Sexarbeiter*innen, IDU, Haftinsass*innen, Migrant*innen) 
haben Zugang zu HIV-Prävention

HIV-Neuinfektionen eindämmen

Angebot an niederschwelligen Testmöglichkeiten, insbesondere für Zielgruppen, bei 
denen die HIV-Infektion oft spät diagnostiziert wird

HIV-Neuinfektionen so früh wie möglich entdecken

insbesondere für Personen ohne Versicherung
Personen mit einer neuen HIV-Diagnose
Personen mit Therapieunterbrechungen

Zugang zur Antiretroviralen Therapie (HAART) für alle HIV-
Träger*innen sicherstellen

im Gesundheitsbereich (HIV)
im Arbeitsleben (HIV)
in den Zielgruppen (HIV)
in der Gesellschaft (Risikogruppen)

HIV-bezogene und Risikogruppen assoziierte Diskriminierung und 
Stigmatisierung beenden

HIV nicht isoliert, sondern in Zusammenhang mit anderen STI und 
Hepatitis wahrnehmen
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3 LEISTUNGSANGEBOT 

3.1 Test und Beratung 

„Auch wenn weltweit alle Augen auf die COVID-19-Pandemie gerichtet sind, so dürfen wir darüber 

doch nicht ein anderes tödliches Virus vergessen, das seit fast 40 Jahren Menschenleben und 

Gemeinschaften zerstört. Seit dem ersten Nachweis des HIV im Jahr 1984 hat das Virus mehr 

als 35 Mio. Menschenleben gekostet und eine der verheerendsten Pandemien der Geschichte 

verursacht“, erklärte Dr. Hans Henri P. Kluge, WHO-Regionaldirektor für Europa. Trotz der 
potenziellen Diagnose- und Meldelücken im Jahr 2020 wurden in den Ländern der EU und EWR 
14.971 HIV-Neuinfektionen diagnostiziert.3 Die Corona-Pandemie führt deutlich vor Augen, dass 
niederschwellige Test- und Beratungsangebote einen essenziellen Faktor in der Reduktion von 
Neuinfektionen darstellen. 
 
Jedes Jahr kommen über 5.000 Menschen ins Aids Hilfe Haus, um einen HIV-Antikörpertest 
zu machen.  
 
Der Aids Hilfe Wien ist ein möglichst niederschwelliger Zugang zum HIV-Test ein zentrales An-
liegen. Deshalb wird dieser kostenlos und anonym im Aids Hilfe Haus und vor Ort, zB. in der 
schwulen Szene sowie in Einrichtungen für Migrant*innen und andere vulnerable Personen, an-
geboten. Darüber hinaus bestehen Testmöglichkeiten auf weitere sexuell übertragbare Infekti-
onen. Neben der Test-Diagnostik liegt ein Hauptaugenmerk auf Information und Beratung, die 
persönlich, telefonisch und per E-Mail eingeholt werden kann. 

3.1.1 Diagnostik im Aids Hilfe Haus 

Das Testangebot der Aids Hilfe Wien umfasst die sogenannten „Big Five“, das sind die weltweit 
am häufigsten, oft auch in Kombination auftretenden, sexuell übertragbaren Infektionen.  
 
HIV-Antikörper/Antigentest (CMIA) 
Die Durchführung von HIV-Antikörper/Antigen Labortests (CMIA = Chemilumineszenz-Mikropar-
tikel-Immuno-Assay) wird im Aids Hilfe Haus anonym und dank der entsprechenden Fördermittel 
kostenlos angeboten.  
 
HIV-Schnelltest  
HIV-Schnelltests können im Aids Hilfe Haus anonym und gegen einen geringen Unkostenbeitrag 
durchgeführt werden. Ein negatives Testergebnis wird binnen 30 Minuten zurückgegeben. Ein 
reaktives („positives“) Testergebnis erfordert einen Bestätigungstest. Hierfür wird im Anschluss 
eine weitere Blutprobe entnommen und zur Auswertung in ein Labor geschickt. Das endgültige 
Testergebnis liegt nach einer Woche vor.  
 
Direkter HIV-Nachweis mittels PCR-Test  
Um den HIV-Status zeitlich näher an der potenziellen Risikosituation abklären zu können, wird 
ein direkter HIV-Nachweis durch molekularbiologische Diagnostik mittels PCR (Polymeraseket-
tenreaktion), einem Verfahren zum direkten Nachweis viraler Bestandteile, kostenpflichtig ange-
boten.  
 
Syphilis-Test  
Syphilis-Screenings per Blutabnahme werden anonym und gegen geringen Unkostenbeitrag an-
geboten.  

 

 
3 Quelle: https://www.euro.who.int/de/media-centre/sections/press-releases/2021/whoeurope-and-ecdc-joint-press-release-world-
aids-day-concerning-number-of-hiv-infections-going-undiagnosed,-new-data-shows 
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Hepatitis B- und C-Test  
Hepatitis B- und C Tests sind ebenfalls im Testangebot der Aids Hilfe Wien enthalten und werden 
kostenpflichtig und auf Grund der gesetzlichen Meldepflicht nicht anonym durchgeführt. 
 
Chlamydien- & Gonorrhoe-Test 
Es werden Selbstabstrich-Tests auf Chlamydien und Gonorrhoe (umgangssprachlich „Tripper“) 
anonym und gegen Unkostenbeitrag durchgeführt.  
 
Hepatitis B-Titerbestimmung  
Eine Hepatitis B-Impferfolgskontrolle (=Titerbestimmung) kann anonym und kostenpflichtig 
durchgeführt werden. 
 
Impfberatung 
Hier erfolgt eine Sensibilisierung für impfpreventable Infektionen entsprechend den aktuellen 
Empfehlungsrichtlinien. Im Berichtsjahr auch zur Corona-Schutzimpfung. 
 
Medizinische Versorgung Nichtversicherter 
Für HIV-positive Menschen ohne aufrechte Sozial- und Krankenversicherung ist die Aids Hilfe 
Wien die einzige Anlaufstelle, in der sie vorübergehend die erforderliche medizinische Versor-
gung erhalten. Diese umfasst die Kontrolle ihrer Werte (Immunstatus, Viruslast, Blutchemie), die 
Verlaufskontrolle der HIV-Erkrankung sowie die lebensnotwendigen, kontinuierlich einzunehmen-
den Medikamente. Das Angebot wird mit Hilfe finanzieller und Medikamenten-Spenden aufrecht-
erhalten und dient zumeist als temporäre Überbrückung, bis der Versicherungsschutz erneut ge-
geben ist.  

3.1.2 Diagnostik vor Ort 

Um für STI besonders vulnerable Zielgruppen auch in den Communities vor Ort zu adressieren, 
werden Test und Beratung regelmäßig in der schwulen Szene sowie im Rahmen von Projekten 
temporär in Einrichtungen für Menschen mit Migrationsbiografie und in Wohnungslosenein-
richtungen angeboten. Im Berichtsjahr waren die mobilen Test- und Beratungsangebote, bedingt 
durch die COVID-Verordnungen, nur phasenweise durchführbar. 
 
Da die Infektionsprävalenz in der Gruppe der MSM höher ist und Co-Infektionen häufiger auftre-
ten, werden insbesondere in diesem Setting neben dem HIV-Antikörper/Antigen Labortest und 
HIV-Schnelltest proaktiv Tests auf die häufigsten sexuell übertragbaren Krankheiten angeboten.  
 
MSM und Trans* sowie Menschen mit Flucht- bzw. Migrationsbiografie sollen auf diese Weise 
möglichst niederschwellig erreicht, informiert und zur regelmäßigen Inanspruchnahme der Test-
angebote motiviert werden. Darüber hinaus kann Beratung in Form von Individualprävention in 
Anspruch genommen werden, wenn Gesprächsbedarf auf Grund einer STI-assoziierten Thematik 
besteht.  
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3.1.3 Persönliche Beratung  

Außerhalb der Test- und Beratungszeiten können so-
wohl psychologische als auch medizinische Beratungs-
gespräche in Anspruch genommen werden. Die Mitar-
beiter*innen stehen persönlich, per E-Mail und telefo-
nisch für Beratung zur Verfügung. Aufklärung, Informa-
tion und Hilfe richten sich an Menschen, die in Risikosi-
tuationen mit HIV in Kontakt gekommen sind, an PLHIV 
und ihre Bezugspersonen sowie an alle, die auf Grund 
einer HIV-assoziierten Thematik (zB. Angst vor HIV-In-
fektion) Beratungsbedarf haben. 

 

3.1.4 Die Helpline zum HIV-Selbsttest für die AIDS-Hilfen Österreichs 

Die HIV-Selbsttest Helpline steht während der Telefonberatungszeiten unter der österreichweit 
kostenlosen Rufnummer 0800 25 22 89 für Fragen zum HIV-Selbsttest zur Verfügung. Die meis-
ten Anfragen werden zur Erhältlichkeit der HIV-Selbsttests und deren Anwendung sowie zur 
Testsicherheit gestellt. Ein Teil der Anrufer*innen bemüht sich um Beratung hinsichtlich einer 
Risikosituation oder hat allgemeine Fragen zu HIV und den Öffnungszeiten der regionalen AIDS-
Hilfen. Die FAQs zum HIV-Selbsttest finden sich darüber hinaus auf der Webseite und können 
unabhängig von den Öffnungszeiten im YouTube Channel der Aids Hilfe Wien abgerufen werden. 

3.1.5 Gedächtnis-Check 

Eine HIV-Infektion kann Veränderungen des Nervensystems hervorrufen, was zu unterschiedli-
chen neurologischen Störungen führen kann. Etwa 20 - 50% aller Menschen mit HIV sind von 
einer HIV-assoziierten neurokognitiven Störung (HAND - HIV-associated neurocognitive dis-
order) betroffen.  
 
Zu den kognitiven Fähigkeiten gehören neben Aufmerksamkeit, Konzentra-
tion und Gedächtnis, auch Lernen, Sprache, Erkennen und Beurteilen. Da 
eine frühzeitige Diagnose und entsprechende Behandlung das Fortschreiten 
kognitiver Defizite verlangsamen, aufhalten oder sogar verbessern kann, soll-
ten Menschen mit HIV regelmäßig auf neurokognitive Beeinträchtigungen 
„gescreent“ werden. Die neuropsychologische Testung ist am besten ge-
eignet, die kognitiven Defizite zu erfassen. 
 
Im Aids Hilfe Haus können PLHIV einen kostenlosen und anonymen Ge-
dächtnis-Check durchführen. Nach der Terminvereinbarung erfolgt ein um-
fassendes Erstgespräch. Anschließend wird eine neuropsychologische Un-
tersuchung vorgenommen, in der die aktuellen neurokognitiven Fähigkeiten 
mit speziellen Tests überprüft werden. Klient*innen erhalten einen ausführli-
chen klinisch-psychologischen Befund und können auf Wunsch psychologi-
sche Behandlungen (Gedächtnistraining, Entspannungsübungen, gemeinsa-
mes Erarbeiten von Strategien für den Alltag) in Anspruch nehmen.  

  

Fotocredit: iStock 

https://aids.at/tests-und-beratung/infoseite-hiv-selbsttest/
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3.2 Betreuung 

Die Abteilung Betreuung der Aids Hilfe Wien umfasst die Bereiche Sozialarbeit, Tageszentrum, 
Job Support. 

3.2.1 Sozialarbeit 

Im Bereich Sozialarbeit sind 2 diplomierte Sozialarbeiterinnen tätig, die Menschen mit HIV/AIDS 
sowie deren Angehörige und Freund*innen beraten.  
Sie unterstützen ihre Klient*innen bei der Sicherung der Grundbedürfnisse (Lebensunterhalt 
und Unterkunft), der Schuldenregulierung und bei Behördengängen. Sie beraten zu den Themen 
Arbeit, Beschäftigung und Bildung. Zudem begleitet und betreut das Team der Sozialarbeiterin-
nen in Krisensituationen, recherchiert und erteilt Auskünfte zu Arbeitsrecht, Asyl- und Aufenthalts-
recht und fungiert als erster Ansprechpartner im Falle von HIV-bezogenen Diskriminierungser-
fahrungen. Auf im Aids Hilfe Haus vorhandene Ressourcen, wie das Tageszentrum und das Leis-
tungsangebot der Abteilung Test und Beratung, wird bei Bedarf zurückgegriffen. 
 
Bei finanziellen Notlagen ist es der Aids Hilfe Wien dank Spenden möglich, Unterstützung an-
zubieten. Mittels internen Assessments, das eine präzise Beurteilung und Bewertung der indivi-
duellen Lebenssituationen beinhaltet, werden die objektiven Versorgungsschwierigkeiten, indivi-
duellen Bedürfnisse und vorhandenen Ressourcen der Klient*innen erhoben. Das ermöglicht eine 
effektive und effiziente Versorgungszusammenhangsanalyse und eine präzise und transpa-
rente Mittelvergabe. 
 
Finanziell wurden Klient*innen im Jahr 2021 in den Bereichen Wohnen, Gesundheit, Mobilität und 
mit Lebensmittelgutscheinen unterstützt.  

Nicht-Versicherte 
Die Sozialarbeiterinnen tragen zur Gesundheitsvorsorge ihrer Klient*innen bei und unterstützen 
nicht-versicherte PLHIV bei der Wiedererlangung des Versicherungsschutzes. Klient*innen, die 
sich während ihres aufrechten Versicherungsschutzes mit HIV infiziert und eine Behandlung er-
halten hatten, können diese auf Basis des § 134 Allgemeines Sozialversicherungsgesetz, nach 
Bewilligung, mit einem E-Card-Ersatzbeleg fortsetzen. Zur erfolgreichen Therapie einer HIV-In-
fektion, ist die kontinuierliche Einnahme der lebensnotwendigen antiretroviralen Medikamente im 
Rahmen eines umfassenden Behandlungskonzepts essenziell. PLHIV ohne Krankenversiche-
rungsschutz bleibt der Zugang zur medizinischen Behandlung jedoch vorenthalten. Da es keine 
expliziten Regelungen und rechtlich legitimierte bzw. abgesicherte Versorgungsmöglichkeiten 
gibt, sind Betroffene auf individuelle Initiativen angewiesen. Die Aids Hilfe Wien betreut und be-
handelt auch nicht-versicherte Menschen, die mit HIV leben. Einen wesentlichen Beitrag leistet 
hier der Fachbereich Sozialarbeit. Die Sozialarbeiterinnen führen umfassende Explorationen 
und Analysen der individuellen Lebenswelten bzw. sozialen Problemstellungen mit dem Ziel 
der (Wieder-)eingliederung ins Krankenversicherungssystem durch. 
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3.2.2 Tageszentrum 

Das Tageszentrum versteht sich als Ort der Begegnung, in 
dem HIV-positive Menschen sowie deren Freund*innen preis-
werte Mahlzeiten einnehmen, ihre Freizeit verbringen und sozi-
ale Kontakte knüpfen können. Feste und Tagesaktivitäten sind 
im Jahresprogramm inkludiert. Bei Bedarf kann in Einzelberatun-
gen und Gesprächsgruppen begleitet und in alltäglichen Belan-
gen, Entscheidungs- und Krisensituationen unterstützt werden.  
 
Zusätzlich gibt es ein Aktivprogramm. Im Mittelpunkt stehen 
hier die sinnvolle Freizeitgestaltung und Aktivierung der Klient*innen, die Vernetzungs- und Aus-
tauschmöglichkeit sowie die Vermittlung zu anderen Angeboten im Haus. 
 
Wenn im Berichtsjahr das Tageszentrum gemäß den COVID-Verordnungen nicht geöffnet sein 
konnte, wurde ein Speisen-Zustellservice ins Leben gerufen. Klient*innen der Aids Hilfe Wien 
erhielten die Mahlzeiten auf Wunsch, unter Einhaltung aller Hygiene-Richtlinien, nach Hause ge-
liefert.  

3.2.3  Job Support 

Mittels „Job Support“ begleitet und unterstützt die Aids Hilfe Wien Menschen mit HIV beim (Wie-
der-)Einstieg in das Arbeitsleben, denn bei rechtzeitiger Diagnose und Therapie muss HIV 
heute keine Einschränkungen mehr bedeuten und PLHIV sind genauso leistungsfähig wie alle 
anderen. Mitunter führt eine HIV-Diagnose jedoch zu einer Lebenskrise und geht mit dem Job-
verlust einher. Ebenso können HIV-assoziierte Diskriminierungen im Arbeitsleben dazu führen, 
dass sich PLHIV neu orientieren wollen oder müssen. Durch die Aufarbeitung von persönlichen 
Vermittlungshindernissen unterstützt Job Support bei der Nutzung bestehender Arbeitsvermitt-
lungsangebote und trägt zur Inklusion von Menschen, die mit HIV leben sowie zur gelebten Viel-
falt in Unternehmen bei.  
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3.3 Prävention 

Vorrangiges Ziel der Präventionsarbeit der 
Aids Hilfe Wien ist es, HIV-Neuinfektionen ein-
zudämmen. HIV wird hierbei nicht isoliert, son-
dern im Kontext mit anderen sexuell übertrag-
baren Infektionen betrachtet. Im Rahmen von 
sexualpädagogischen Angeboten werden 
jungen Menschen das nötige Wissen und die 
Fähigkeiten vermittelt, um die eigene Gesund-
heit und jene der Partner*innen zu schützen. 
Für STI besonders vulnerable Menschen wer-
den im Rahmen der zielgruppenspezifi-
schen Präventionsarbeit bedarfsgerecht 
adressiert. Sie werden über Schutzmöglichkeiten, inkl. biomedizinischer Präventionsmethoden, 
alle Testangebote sowie die Vorteile einer frühen Diagnosestellung und Behandlung informiert. 
Darüber hinaus werden Kondome verteilt, um Safer Sex zu propagieren. Da zielgruppenspezifi-
sche und HIV-bezogene Diskriminierungen nach wie vor Barrieren zur Nutzung von Präventions- 
und Testangeboten darstellen, ist auch die Antidiskriminierungsarbeit eine wichtige Säule 
strukturierter Präventionsarbeit.  

3.3.1 Migrant*innen und vulnerable Gruppen  

Für Migrant*innen ist der Zugang zu HIV-Prävention, Beratung, Test und Behandlung oftmals auf 
Grund von multiplen Barrieren erschwert, denn einerseits fehlen Basisinformationen über sexuell 
übertragbare Krankheiten und andererseits das Wissen über bestehende Angebote. Es bedarf 
transkultureller Kompetenzen und barrierefreier Vermittlungsmethoden, um sie zu errei-
chen. Darüber hinaus erfordern die heterogenen Lebensumstände innerhalb der Zielgruppe indi-
viduelle Vorgehensweisen und die Einbeziehung relevanter Einrichtungen zur Ausbildung von 
Multiplikator*innen. Auf die Partizipation der Zielgruppe wird in der Umsetzung großer Wert 
gelegt, um nachhaltigere Ergebnisse zu erzielen.  

 

Zu den sogenannten vulnerablen Gruppen zählen, im Kontext der sexuellen Gesundheit, auch 
Sexarbeiter*innen und Haftinsass*innen. Für Präventionsangebote in diesen Zielgruppen sind 
Vernetzung und Kooperation mit beratenden und betreuenden Einrichtungen besonders wich-
tig. Darüber hinaus gilt es, mögliche Überschneidungen bei den Vulnerabilitäten für STI (zB. 
Sexarbeit und Migrationshintergrund, Haft und Drogengebrauch) zu berücksichtigen.   

 

Berichtsjahr 2021 

Einen wichtigen Teil der Präventionsaktivitäten für Menschen aus Hochprävalenzländern und 
Personen mit Migrations- oder Fluchtbiografie stellen Kooperationen mit Location- und Festival 
Betreiber*innen zur Kondom- und Informationsdistribution dar. Mitarbeiter*innen des Fachbe-
reichs waren zu diesem Zweck auch im Berichtsjahr an Veranstaltungen vertreten. Pandemie-
bedingt waren Einsätze im Rahmen der Vor-Ort-Arbeit erst ab dem Frühsommer möglich. 

In den Sommermonaten präsentierte die Aids Hilfe Wien ihre Angebote an Infotischen im Rahmen 
mehrerer Outdoor-Festivals, wie dem NaNang Straßenfest, den Afrika Tagen Wien und dem 
Südwind Straßenfest. Den Besucher*innen wurde mehrsprachiges Informationsmaterial zur Ver-
fügung gestellt. Darüber hinaus sind Kondome, Fähnchen und andere Goodies verteilt worden. 
Dank ehrenamtlicher Unterstützung war der Infostandbetrieb auch bei den 3-wöchigen Afrika-
Tagen durchgehend gewährleistet.  
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"Nachdem im Jahr 2020 viele Großveranstaltungen, Straßenfeste und Vor-Ort-Einsätze 
abgesagt waren, freuten wir uns ganz besonders in 2021 wieder unsere Informationen direkt 
in die Zielgruppen tragen zu können." 

Sabine, Mitarbeiterin Prävention für Migrant*innen 
und vulnerable Gruppen

 

 

 

 

 

 

 

 

Geltende Corona-Regelungen berücksichti-
gend, sind gegen Ende des Berichtsjahres STI-
Präventionsworkshops mit Insassen der Jus-
tizanstalten St. Pölten, Sonnberg und Korneu-
burg durchgeführt worden.  

Mitglieder der Kirchengemeinden Celestial 
Church of Christ und der Ndokwa Community 
sowie Adressat*innen der VHS Großfeldsied-
lung wurden ebenfalls zum Thema HIV/STI, zu 
Übertragungsrisiken und Schutzmöglichkeiten 
informiert. 

3.3.2 Jugendliche 

Für Jugendliche ist das Thema Sexualität interessant und spannend – doch gleichzeitig kann es 
mit Unsicherheiten und Ängsten verbunden sein. Zwischen 14 und 18 Jahren ist der ideale Zeit-
punkt, um einen verantwortungsvollen Umgang mit Sexualität und den möglichen Risiken zu 
erlernen – wertvolles Wissen für viele Jahre. Deshalb liegt ein Schwerpunkt des Arbeitsbereichs 
auf der altersadäquaten Vermittlung von sexuellen Bildungsinhalten sowie dem Empowerment 
von Jugendlichen. Dazu braucht es neben den Basisinformationen, einen bedarfsgerechten Zu-
gang und sexualpädagogisch-fundierte Ansätze. 

Die angebotenen Workshops der Aids Hilfe Wien sind eigens auf Jugendliche zugeschnitten und 
vermitteln Körperwissen als Basis der Risikoabklärung sowie Informationen über HIV und andere 
sexuell übertragbare Infektionen. Die Themen Sexualität, sexuelle Orientierung, Geschlechter-
vielfalt, sexuelle Rechte, Verhütung und effektiver Einsatz von Kondomen werden interaktiv erar-
beitet. Kommunikations- und Entscheidungskompetenzen der Jugendlichen werden gestärkt, um 
den selbstbestimmten Umgang mit Sexualität und eine verantwortungsbewusste Haltung zu för-
dern. Die Workshops werden insbesondere im schulischen Kontext gebucht, jedoch auch von 
Beratungsstellen und Einrichtungen, die mit Jugendlichen arbeiten.  

Im Rahmen der Kondomtrainings wird Wissens- und Beachtenswertes rund um das Kondom 

vermittelt und die Anwendung mit Hilfe sexualpädagogischer Anschauungsmodelle geübt.  

Darüber hinaus werden Fortbildungen für Personen, die mit Jugendlichen und jungen Erwach-
senen arbeiten, angeboten und Multiplikator*innen ausgebildet. 
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Berichtsjahr 2021 

Auch im zweiten Pandemiejahr wurden Jugendworkshops entsprechend den Gegebenheiten 
online oder face-to-face durchgeführt.  

Im Rahmen der Online-Workshops wurden die Inhalte auf einem virtuellen Whiteboard interaktiv 
erarbeitet und überwiegend im hybriden Format mittels Videomeeting an die Schulklasse ver-
mittelt, da externe Anbieter*innen phasenweise nicht vor Ort zugelassen waren. Vertrauliche Fra-
gen der Schüler*innen wurden im Chatroom beantwortet. Referent*innen arbeiteten großteils 
paarweise mit einer Schulklasse: Eine Person präsentierte die Inhalte online, während sich die 
andere auf die Beantwortung der Chatfragen fokussierte. Das Online-Angebot wird auch abseits 
der Corona-Pandemie beibehalten, da dieser zeitgemäße Modus Anklang bei den Jugendlichen 
findet.  

TikTok zählt zu den von Jugendlichen meistgenutzten Social Media Apps und ermöglicht eine 
direkte und lebensweltorientierte Ansprache der jungen User*innen. Als niederschwellige Infor-
mationsmöglichkeit wurde im Berichtsjahr daher verstärkt 
auf die Plattform TikTok gesetzt und regelmäßig Kurzvi-
deos zu sexuellen Gesundheitsthemen hochgeladen.  

Zur Bereicherung der sexualpädagogischen Jugend-
workshops wurde die Palette an Materialien und Anschau-
ungsmodellen ergänzt, wobei auf einen vielfältigen und 

körperpositiven Zugang Wert gelegt wurde.  

Dank der Fortsetzung des Sex-in-the-City Projekts der Wie-
ner Gesundheitsförderung konnten insbesondere im 
Sommersemester, aber auch zu Beginn des folgenden 
Schuljahres zahlreiche Jugendworkshops abgehalten wer-
den. Im Rahmen des Projekts wurden Schüler*innen an 
Neuen Mittelschulen, Fachmittelschulen, Sonderpädagogi-
schen und inklusiven Zentren und in Polytechnischen Lehr-
gängen über Verhütung und STI informiert. Auf Grund des 
großen Interesses und der gestiegenen Nachfrage, wird 
das Projekt in 2022 weitergeführt und soll mit Abschluss-
veranstaltungen an verschiedenen Standorten enden.  

 

  

•"Es freut uns sehr, dass wir Teil des großartigen Sex-in-the-City Projekts sind! Mit diesem, 
für Schulen kostenlosen Workshopangebot unterstützen wir junge Menschen dabei, ihr 
Wissen über STI zu erweitern und sie für Safer Sex zu sensibilisieren." 

Martina, Mitarbeiterin Prävention für Jugendliche
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Foto: Aids Hilfe Wien 

3.3.3 MSM (Männer, die Sex mit Männern haben) und Trans* Menschen 

MSM stellen nach wie vor eine der Hauptbetroffenengruppen bei den Neuinfektionen mit HIV dar. 
Auch in der Aids Hilfe Wien betrafen im Jahr 2021 die positiven HIV-Tests überwiegend MSM. 
Folglich haben Angebote für homo- und bisexuelle Männer sowie Männer, die (auch) mit Männern 
Sex haben, nach wie vor einen hohen Stellenwert in der Präventionsarbeit. Schwule und bisexu-
elle Männer sind in Lokalitäten der schwulen Community (Bars, Saunen und bei Clubbings) 
sowie über Kontaktportale und Social Media gut erreichbar.  

Heterosexuell oder anders orientierte Männer, die nur gelegentlich gleichgeschlechtliche Sexual-
kontakte pflegen, werden beispielsweise über Sexpositive Communities adressiert.  

Weiters werden spezielle Angebote für transidente Menschen gesetzt, da sie auf Grund negativer 
Erfahrungen besonders vulnerabel für sexuell übertragbare Infektionen sein können. Als Ziel-
gruppe werden Trans* Personen über Einrichtungen, wie die Beratungsstelle COURAGE, Türkis 
Rosa Lila Tipp, die Transambulanz im Wiener AKH und den Verein TransX mit Angeboten und 
Präventionsmaßnahmen erreicht. Darüber hinaus ist die Aids Hilfe Wien im Transgender Forum 
Austria aktiv vertreten.    

Im Rahmen von Cruisingarea- und Szenetouren wird die regelmäßige Verfügbarkeit von Kon-
domen, Gleitmittel bzw. „Cruising Packs“4 vor Ort sichergestellt. 

Zudem werden Inserate und Postings in Print- und Online-Medien geschalten und die Zielgruppe 
sowohl zu Safer Sex als auch zu regelmäßigen HIV/STI-Checkups motiviert.  

Unabhängig von den Öffnungszeiten, kann über die Webseite der Aids Hilfe Wien Online-Bera-
tung direkt als Live-Chat (www.gayhealthchat.de) mit Berater*innen der Aids Hilfe Wien in An-
spruch genommen werden. Diese Beratungsmöglichkeit hat sich gut etabliert und wurde auch im 
zweiten Pandemiejahr als wichtige Alternative zu face-to-face Beratungen genutzt. 

Berichtsjahr 2021 

Auch 2021 war geprägt von der pandemiebedingten Schließung von Gastronomie, Bars und 
Vergnügungsstätten. Dies wirkte sich im Berichtsjahr ebenso auf Einsatzmöglichkeiten in der 
queeren Community aus, wie die Absage vieler Veranstaltungen. Dennoch wurden 
verschiedenste Präventionsaktivitäten und Schulungen wenn möglich face-to-face oder 
anderenfalls online abgehalten. 

Zum internationalen Tag gegen Homo-, Bi-, Inter- und 
Transphobie IDAHOBIT beteiligte sich die Aids Hilfe 
Wien am gemeinsamen Marsch gegen 
Diskriminierung, um laut und sichtbar für eine 
gleichberechtigte und selbstbestimmte Gesellschaft 
einzustehen. Die Demo wurde darüber hinaus zur 
Verteilung von Aids Hilfe Wien Fähnchen genutzt.  

Gemeinsam mit den Vereinen TransX, VIMÖ und HOSI 
Wien formulierte die Aids Hilfe Wien einen offenen Brief 
an die Bundesregierung mit der Aufforderung, die Diskriminierung von Personen auf Basis ihrer 
Geschlechtsidentität zu beenden und die Selbstbestimmung von transidenten, nicht-binären und 
intergeschlechtlichen Menschen anzuerkennen. Das Schreiben wurde anlässlich des IDAHOBIT 
veröffentlicht, österreichweit von 58 queeren Organisationen, Fachgruppen und Einzelpersonen 
unterzeichnet und als Petition im Parlament eingebracht.  

 
4 Ein Päckchen beinhaltet eine Hülle mit Gebrauchsanweisung, ein Kondom und ein Gleitmittel  

http://community.transgender.at/
http://community.transgender.at/
http://www.gayhealthchat.de/
https://www.parlament.gv.at/PAKT/VHG/XXVII/PET/PET_00062/index.shtml#tab-Uebersicht
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„Als die Corona-Verordnungen im Sommer gelockert wurden, konnten wir Kondome und 
Infobroschüren in Cruisingzonen, wie dem Toten Grund auf der Donauinsel verteilen. Und 
die zum Jahresausklang unter 2G+ Auflagen geöffneten Lokale und Bars wurden von 
unseren ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen und Peers rege zur Kondomverteilung bei Szene-
und Clubbingtouren frequentiert. Was von der MSM Community sehr begrüßt wurde.“ 

Dominique, Mitarbeiterin Prävention für MSM und Trans*  

Foto: Aids Hilfe Wien 

Da das individuelle Risikoverhalten der Spender*innen und nicht deren sexuelle Orientierung 
oder Geschlechtsidentität ausschlaggebend sein soll, bedarf es der Verankerung eines 
Diskriminierungsverbots in der Blutspendeverordnung des BMSGPK. Gemeinsam mit der 
BRICH-Gruppe (einer Kooperation von LGBTIQ Betriebsgruppen) trat die Aids Hilfe Wien für 
einen diskriminierungsfreien Zugang zur Blutspende für MSM und Trans*Personen ein und 
war an einer breit rezipierten Pressekonferenz von großen Unternehmen am 1. Oktober des 
Berichtsjahres vertreten. Darüber hinaus wurde ein Positionspapier zu diesem Thema verfasst 

und veröffentlicht. 

Unter dem Motto „In Vielfalt geeint“ fand das 15. Straßenfest 
Andersrum ist nicht verkehrt in Mariahilf statt, das auf 
Initiative des Bezirksvorstehers Markus Rumelhart jedes Jahr als 
ein Fest zur Förderung der Vielfalt aller Lebens- und 
Liebensweisen veranstaltet wird. Neben zahlreichen Acts und 
Organisationen war auch die Aids Hilfe Wien mit einem Infostand 
vertreten und versorgte das Publikum mit Kondomen und Give 
Aways. 

Das Queer Feminist Festival der Türkis Rosa Lila Villa wurde 
als Outdoor Event mit Performances, Workshops und Ständen 
queerer Anbieter*innen durchgeführt. Die Aids Hilfe Wien 
beteiligte sich ebenfalls mit einem Infostand und nutzte die Gelegenheit zu Austausch und 
Vernetzung.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Neben der Publikation einer kompakten Sammlung von Informationen 
über die PrEP5 auf deutsch und englisch, unterstützte die Aids Hilfe 
Wien in Zusammenarbeit mit der FH Joanneum und dem Arbeiter-
Samariter-Bund Wien eine Umfrage der Marien Apotheke Wien unter 
den User*innen zur PrEP Anwendung.   

Über Erfahrungen mit der PrEP im Test- und Beratungssetting sowie 
in der Szenearbeit, wurde im Rahmen des 10. Deutsch-
Österreichischen AIDS-Kongress (DÖAK 2021) referiert, die als 
hybride Veranstaltung unter dem Motto "40 Jahre HIV/AIDS - 
Pandemien gestern und heute" stattfand. Basierend auf dem Vortrag der 
Aids Hilfe Wien erschien ein Fachartikel auf dem Online-Portal des 
medizinischen Fachverlags universimed.com.  

 
5 HIV-Medikamente, von HIV-negativen Personen vorbeugend eingenommen, um den negativen HIV-Status aufrecht zu erhalten 

https://aids.at/wp-content/uploads/2021/03/Aids-Hilfe-Wien-%E2%80%93-Blutspenden-ohne-Diskriminierung.pdf
https://www.universimed.com/at/article/infektiologie/prep-beratung-aids-hilfe-wien-klient-szenearbeit-72179
https://aids.at/wp-content/uploads/2022/01/ahw-folder-PreP-99x210-RZ_web.pdf
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3.3.4 Antidiskriminierungsarbeit  

Antidiskriminierung  
Die Antidiskriminierungsarbeit setzt sich aus mehreren Komponenten zusammen: Klient*innen 
erhalten Informationen zu Gleichstellung, Beratung hinsichtlich Interventionsmöglichkeiten bei 
Ungleichbehandlung sowie Unterstützung bei weiterführenden (rechtlichen) Schritten bzw. 
Schlichtungs- und Beschwerdeverfahren. Die Beratung der Aids Hilfe Wien erfolgt dialog- und 
lösungsorientiert für die Adressat*innen: Diskriminierende Personen oder Einrichtungen werden 
zunächst konfrontiert, danach wird zwischen den Beteiligten vermittelt. Im Klagsfall unterstützt 
die Aids Hilfe Wien den Klagsverband zur Durchsetzung der Rechte von Diskriminierungsopfern 
bei der Einleitung von rechtlichen Schritten. 
 
Besonderes Augenmerk wird darauf gelegt, den Zugang zur Diskriminierungsmeldestelle mög-
lichst niedrigschwellig zu gestalten. Diskriminierungsmeldungen oder Anfragen zum Thema 
Ungleichbehandlung in Zusammenhang mit HIV können daher telefonisch, per E-Mail und über 
ein Online-Formular auf der Homepage der Aids Hilfe Wien getätigt werden.   

Die Aids Hilfe Wien sammelt und dokumentiert darüber hinaus öster-
reichweit gemeldete Vorfälle von Ungleichbehandlung, die auf den 
HIV-Status zurückzuführen sind. Im Rahmen des Zero Discrimination 
Day erfolgen ein Rückblick auf das vergangene Jahr und eine Zusam-

menfassung der wichtigsten Handlungsbedarfe für die Zukunft.  

Ein zentrales Anliegen ist es außerdem, die negativen Auswirkungen 
HIV-spezifischer Diskriminierung und Stigmatisierung einem breiteren 
Publikum zugänglich zu machen. Öffentliche Stellungnahmen, In-
formationskampagnen sowie die Vernetzung mit unterschiedlichen 
Einrichtungen tragen dazu bei, dieses Ziel zu erreichen.  
 

Berichtsjahr 2021  

Durch die Einstellung einer Juristin mit Schwerpunkt Gleichstellung im ersten Quartal 2021 wurde 
der Bereich inhaltlich erweitert. Das Ziel, Diskriminierung von PLHIV zu verhindern, wird nun ins-

besondere auf Basis dieser Expertise fokussiert.  

Die österreichweite Veröffentlichung einer neu gestalteten Antidiskri-
minierungsbroschüre für Menschen mit HIV und ihr privates bzw. be-
rufliches Umfeld, soll den Zugang zu Beratungsangeboten erleichtern 
sowie den beratenden Einrichtungen eine größere Reichweite und zu-
sätzliche Vernetzungspartner*innen verschaffen. Die Verteilung der 
Broschüre erfolgte an Kooperationspartner*innen, Krankenanstalten, 
Antidiskriminierungsstellen der Bundesländer und andere Beratungs-

einrichtungen im Kontext LGBTIQ.  

  

https://aids.at/leben-mit-hiv/antidiskriminierung/
https://aids.at/wp-content/uploads/2021/11/ahw-gemeinsam_gegen_diskriminierung-broschu%CC%88re-A6-RZ_WEB.pdf
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„Um die Entkriminalisierung von HIV-positiven Menschen voranzutreiben, haben wir das 
Positionspapier zum Strafrecht in der überparteilichen Gruppe im Parlament Parla&Sex 
vorgestellt und mit den Abgeordneten diskutiert.“ 

Barbara, Antidiskriminierungsarbeit  

Um die Antidiskriminierungsmeldestelle zu propagieren, wurde im Berichtsjahr intensive Vernet-
zungsarbeit mit anderen Einrichtungen betrieben. Als Beispiel sei die Zusammenarbeit mit der 
Wiener Zahnärzt*innenkammer genannt, die die Publikation eines Artikels zur Aufklärung über 
HIV und die Übertragungsmöglichkeiten in der Österreichischen Zahnärzt*innen-Zeitung (ÖZZ) 
in 2022 ermöglicht und mit diesen Informationen zu einer guten Zahnärzt*in – Patient*in Bezie-
hung beiträgt. Darüber hinaus fanden im Austausch mit der Medizinischen Universität Wien 
Workshops im Rahmen einer Public Health Lehrveranstaltung statt.  

Ein gemeinsames Positionspapier der AIDS-Hilfen Österreichs zu §178 und §179 StGB - Gegen 
Diskriminierung von HIV-Positiven vor Gericht - führte zu ersten Gesprächen mit Entschei-
dungsträger*innen, die 2022 fortgesetzt werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Aids Hilfe Wien unterzeichnete, neben zahlreichen anderen Organisationen, einen offenen 
Brief für mehr Flexibilität in Hinblick auf das TRIPs-Abkommen um den globalen Zugang zu 
Medikamenten (insbesondere zur HIV-Therapie und zu Covid-Impfstoffen) zu gewährleisten. 
Denn Gesundheit ist ein Menschenrecht, und der Zugang zu lebensrettenden Arzneimitteln so-
wie zu grundlegenden diagnostischen, präventiven und therapeutischen Gesundheitstechnolo-
gien muss als öffentliches Gut für alle gleichermaßen zugänglich gemacht werden. 
 
Weiters lag und liegt auch in Zukunft ein Schwerpunkt auf der interdisziplinären Zusammenarbeit 
im Aids Hilfe Haus. Beispielsweise fanden interne Schulungen der Mitarbeiter*innen zum Anti-
diskriminierungsrecht statt. Ebenso wurden in enger Kooperation mit den Sozialarbeiterinnen 
rechtliche Fragen von Klient*innen bearbeitet und bei Behördenverfahren unterstützt.  

Die bestehende Mitgliedschaft der Aids Hilfe Wien im österreichischen No Hate Speech Komitee 
ermöglicht fachlichen Austausch zum Thema Diskriminierung und die gemeinsame Entwicklung 
von Handlungsstrategien zur Förderung gesellschaftlicher Inklusion benachteiligter Gesell-

schaftsgruppen.  

Darüber hinaus ist die Aids Hilfe Wien, vertreten durch den Präventionsbereich Antidiskriminie-
rungsarbeit, Teil des EU-Projekts European HIV Legal Forum. Die Projektschwerpunkte sind 
Vernetzung auf europäischer Ebene und der Austausch von Best-Practice-Beispielen zu den 
rechtlichen Aspekten einer HIV-Infektion. Ziel ist die Entkriminalisierung und Entstigmatisierung 
von Menschen, die mit HIV leben. Im Jahr 2021 wurde die Fortsetzung der Projektkooperation für 
das Jahr 2022 auf den Weg gebracht. 

 

https://aids.at/wp-content/uploads/2021/10/Strafrecht_AidsHilfenOesterreichs_06102021.pdf
https://www.aids-kampagne.de/aktuelles/2021-05-27-open-letter-angela-merkel-and-ursula-von-der-leyen
https://www.aids-kampagne.de/aktuelles/2021-05-27-open-letter-angela-merkel-and-ursula-von-der-leyen
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HIV und Arbeit 

Spezielle Angebote richten sich an Personengruppen, die auf beruflicher Ebene mit PLHIV zu 
tun haben (werden) sowie Betriebe, die an vertiefenden Informationen über HIV und HIV-
assoziierte Diskriminierung interessiert sind. Durch einen offenen Dialog sollen Vorurteile ab- und 

Wissen aufgebaut werden, um Diskriminierung zu verhindern.  

Berichtsjahr 2021 

Um den neu entstandenen Ausbildungsmodellen im Bereich Gesundheits- und Krankenpflege 
Rechnung zu tragen, wurden die Workshops und Fachvorträge für diese Zielgruppe adaptiert: Mit 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen, die eine Lehrausbildung (Lehre mit Matura) im medizi-
nisch-pflegerischen Bereich absolvieren, wird nach dem Schema eines sexualpädagogischen Ju-
gendworkshops gearbeitet, wobei ein Schwerpunkt auf HIV und andere STI gesetzt wird.  

Erwachsene Auszubildende (Studium bzw. 2. Bildungsweg) erhalten einen Überblick über bio-
medizinische Grundlagen von HIV/STI, die Angebote der Aids Hilfe Wien sowie vertiefende Infor-
mationen über HIV/STI-assoziierte Diskriminierung, da ein vorurteilsfreier und evidenzbasierter 
Umgang mit PLHIV im med.-pflegerischen Kontext erreicht werden soll.  

Die Vortragskooperation mit dem mobilen Pflegedienst Diversity Care Wien zum Thema „HIV in 
der Pflege“ sowie der Selbsthilfegruppe PulsHIV und ihrem Modul „Leben mit HIV“ wird beibe-
halten.  

  

Arbeitsgruppe „Parla&Sex“, v.l.n.r.: B. Murero-Holzbauer, A. Brunner 
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3.3.5 Ehrenamtlich Tätige in der Aids Hilfe Wien 

Auf ehrenamtlicher Basis für die Aids Hilfe Wien tätige Menschen sind vor allem in den Bereichen 
Öffentlichkeitsarbeit und Prävention im Einsatz. Viele Projekte und Aktivitäten wären ohne ihre 
wertvolle Unterstützung nicht durchführbar. Auswahl, Ausbildung, laufende Begleitung und Ein-

satzplanung der ehrenamtlich Tätigen, übernehmen hauptamtliche Mitarbeiter*innen.  
 

Berichtsjahr 2021 

Im Sommer des Berichtsjahres erfolgte ein Neustart des Ehrenamtlichen-Managements mit der 
Entwicklung eines zeitgemäßen Konzepts zur Ehrenamtlichen-Grundausbildung. Die 
Einsatzgebiete wurden erweitert und die Ausbildung breit auf allen Kanälen beworben. Die neue 
Jahresstruktur umfasst zwei Grundausbildungstermine für Ehrenamtliche bestehend aus je drei 
Modulen.  
 
Für bereits aktive Ehrenamtliche und Peers werden zwei vertiefende Fortbildungen, zwei Get-
Together Termine als entspannte Austauschmöglichkeit im Anschluss an die Fortbildungen sowie 
zwei Gruppensupervisionen angeboten, um Einsatzerfahrungen gemeinsam zu reflektieren. Bei 
Bedarf kann auch Einzelsupervision mit eine*r Berater*in in Anspruch genommen werden.  
 
Der erste Grundkurs nach dem neuen Konzept wurde im Herbst 2021 mit äußerst positivem 
Feedback seitens der Teilnehmenden durchgeführt. Insgesamt absolvierten final 21 Personen 
(zu Beginn 27) die Grundausbildung und erhielten ein eigens erstelltes Handbuch zu den 
Ausbildungsinhalten sowie ihr persönliches Zertifikat als neue Ehrenamtliche der Aids Hilfe 
Wien. 

 

Die Einsätze der sehr engagierten Ehrenamtlichen-Gruppe umfassten im Berichtsjahr insgesamt 
561 Einsatzstunden, die von 39 Personen geleistet wurden, um Kondome, Broschüren und 
Kampagnen-Goodies zu verteilen sowie die ehrenamtliche Sendereihe Radio Positiv zu 
gestalten. 
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Flyer zur Bewerbung des Ehrenamts bei der Aids Hilfe Wien 
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3.4 Weitere Leistungen der Aids Hilfe Wien 
3.4.1 Infoshop 

Der Infoshop im Erdgeschoß des Aids Hilfe Hauses war 2021 ausschließlich mit Zivildienstleis-
tenden besetzt. Er dient als erste Anlaufstelle für Besucher*innen und Gäste des Hauses. Ne-
ben Informationsmaterial und Kondomen, werden hier diverse Artikel (zB. Plakate und Red Rib-
bons) ausgegeben. Seit dem Vorjahr fungiert der Infoshop darüber hinaus als Check-In Station 
für Klient*innen der Testberatung und Sozialarbeit. Hier werden Voranmeldungen entgegenge-
nommen, Termine und die korrekte Einhaltung der Corona-Sicherheitsmaßnahmen (zb. FFP2-
Maske/ 2G-Kontrolle) überprüft. 

3.4.2 Seminarzentrum  

Die meisten Workshops der Präventionsabteilung werden im Seminarzentrum durchgeführt. Es 
wird auch für Teambesprechungen, Supervisionen oder innerbetriebliche Fortbildungen der Aids 
Hilfe Wien genutzt. Darüber hinaus wird die Nutzung des Seminarzentrums auch anderen Orga-
nisationen aus dem Sozialbereich für Meetings, Veranstaltungen und Klausuren ermöglicht. Im 
Jahr 2021 wurde das Seminarzentrum an 20 Tagen verschiedenen Organisationen zur Verfügung 

gestellt und war pandemiebedingt phasenweise für Veranstaltungen geschlossen.  

3.4.3 Selbsthilfegruppen  

Die Aids Hilfe Wien stellt Selbsthilfegruppen und anderen Organisationen, die im Bereich 
HIV/AIDS arbeiten, Räumlichkeiten und Büroinfrastruktur zur Verfügung. Dieses Angebot der 

Aids Hilfe Wien wurde 2021 von folgenden Einrichtungen genutzt: 

Diversity Care Wien – Verein zur Vermittlung und Durchführung von mobilen Pflege- und Be-
treuungsangeboten. 

Österreichische Hämophiliegesellschaft  

  

  

Fotocredit: iStock 
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3.5 Öffentlichkeitsarbeit 
Die Öffentlichkeitsarbeit der Aids Hilfe Wien ist auf verschiedenen Ebenen der externen und in-
ternen Kommunikation tätig. Dies beinhaltet Corporate Publishing, Beratung der Fachabteilun-
gen im Bereich Kreation, Produktion und Online-Auftritt, Mediarelations und die reaktive und 
proaktive Pressearbeit.  

Kernaufgabe ist, durch sorgfältige Planung und Umsetzung der Kommunikationsmaßnahmen im 
Sinne der strategischen Ziele der Aids Hilfe Wien, zur Bewusstseinsbildung und Sensibilisierung 
der Allgemeinbevölkerung beizutragen.  

Zu den weiteren Aufgaben zählen Veranstaltungsmanagement, die Betreuung des ehrenamtli-
chen Radio-Teams Radio Positiv sowie die Konzeption der Auslagengestaltung des Aids Hilfe 
Hauses. 

Berichtsjahr 2021 

Für einen zeitgemäßen und einheitlichen Außenauftritt wurde ein neues Corporate Design ent-
wickelt und das Logo der Aids Hilfe Wien umgestaltet. Das neue Logo ist nun in vier verschiede-
nen Varianten verfügbar, da eigene Ausgaben für die Aktivitäten in NÖ und dem Burgenland 
sowie ein Rainbow-Logo für den LGBTIQ-Bereich geschaffen wurden. Die Ausrollung des neuen 
Designs auf alle Printmaterialien erfolgt sukzessive. 
  
 
 
 
 
 

Im neuen Design ist zudem eine neue Homepage unter www.aids.at erstellt worden, die mit Feb-
ruar 2021 freigeschaltet wurde. Der Webauftritt der Aids Hilfe Wien erhielt dadurch einen frischen 
Look und spiegelt die thematische Vielfalt der Angebote und Aktivitäten wider. Die Webseite ist 
user*innenfreundlich aufgebaut, übersichtlich strukturiert und einfach aktualisierbar. Bestehende 
Landing-Pages wurden als Kampagnen-Seiten integriert. FAQs zum HIV-Selbsttest sind nun, zu-
sammen mit informativen Anleitungsvideos jederzeit abrufbar. Im Rahmen des Late Presenter 
Projekts ist ein webbasiertes Anmeldetool eingebaut worden, um die Vereinbarung von Testter-
minen zeitgemäßer und effizienter zu gestalten. Darüber hinaus beinhaltet die Homepage eine 
niederschwellige Spende-Möglichkeit mit PayPal sowie ein Analysetool zur Auswertung von Pfa-
den und Klickraten. Die Vielzahl der Klicks und vergleichsweise hohe Verweildauer auf der Web-
seite korrelieren mit dem durchwegs positiven Feedback aller User*innen.  
 
Von 1. Februar bis 31. Dezember 2021 erfolgten über 35.000 Single Visits, mit 3,53 Minuten 
mittlerer Aufenthaltsdauer. Am häufigsten wurden Informationen zu den Test- und Beratungsan-
geboten abgerufen und entsprechende Termine vereinbart. 
 
Um Kooperationspartner*innen, Stakeholder und an der Aids Hilfe Wien interessierte Menschen 
über aktuelle Angebote, Projekte und Aktivitäten auf dem Laufenden zu halten, wurde im Be-
richtsjahr ein Newsletter entwickelt, der 5-6-mal jährlich anlassbezogen versandt wird. Zum Er-
halt des kostenlosen Newsletters ist eine Registrierung auf der Webseite erforderlich, die jeder-
zeit widerrufen werden kann. Die Aids Hilfe Wien erstellt darüber hinaus den Newsletter zur Initi-
ative #positivarbeiten der AIDS-Hilfen Österreichs, der an mitwirkende Arbeitgeber*innen und In-
teressierte übermittelt wird.  

http://www.aids.at/
https://aids.at/information/weiterfuhrende-links/
https://aids.at/tests-und-beratung/infoseite-hiv-selbsttest/
https://aids.at/termin/
https://aids.at/unterstuetzen/spenden/
https://aids.at/unterstuetzen/newsletter/
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Pressespiegel 
In der Medienarbeit wurde ein Schwerpunkt auf Online-Kommunikation gesetzt, um proakti-
ves Themensetting voranzutreiben. Darüber hinaus sorgten anlassbezogene Presseaussen-
dungen für Medienpräsenz.  

Mit insgesamt 508 Presseclippings verzeichnete die Aids Hilfe Wien einen starken Anstieg im 
Vergleich zum Vorjahr. Davon waren 32% Print-, 60% Online- und 8% Radio- oder TV-Clip-
pings.  Die Top-Themen waren die Kampagne #einfachtesten, das Thema „Blutspende ohne 
Diskriminierung“, die Positionierung gegen die Diskriminierung von PLHIV vor Gericht und der 
Welt-AIDS-Tag. Alle Presseaussendungen sind auf der Homepage abrufbar. 

 
Social-Media-Aktivitäten 
Die Aids Hilfe Wien ist auf Facebook aktiv und nutzt dieses Medium intensiv zur Informationsver-
mittlung und Bewerbung ihrer Angebote und Veranstaltungen. Über die Hauptseite wird regelmä-
ßig Content zu den Themen HIV/STI, Antidiskriminierung und sexuelle Gesundheit gepostet so-
wie News aus dem LGBTIQ Bereich, Veranstaltungstipps, Aktivitäten des Hauses, aktuelle Kam-
pagnen und Bildmaterial geteilt.  
 
Für die Zielgruppen MSM und Trans* wird die Facebook-Fanseite Red Ribbon Angels betrieben, 
die auch 2021 mit großer Begeisterung angenommen wurde.  
 
Zudem ist die Aids Hilfe Wien auch auf Twitter und Instagram vertreten, betreibt einen eigenen 
YouTube Channel und schaltet regelmäßig Clips auf der Videoplattform TikTok. 
 
Im Berichtsjahr waren es durchschnittlich 5-6 Facebook-Postings pro Woche. Die Anzahl der 
Seiten-Abonnent*innen konnte um 60%, die Beitragsreichweite um 40% gesteigert werden. Ende 
2021 verzeichneten die Accounts der Aids Hilfe Wien 1.393 Abonnent*innen auf Instagram und 
3.526 Abonnent*innen auf Facebook.  

Um eine jüngere Zielgruppe lebensweltorientiert und altersgerecht über sexuelle Gesundheit in-

formieren zu können, wurde im Berichtsjahr der TikTok Channel der Aids Hilfe Wien ausgebaut.  

Das Ziel war es, mit Mythen rund um Liebe und Geschlechtsverkehr, Verhütung und sexuell über-
tragbare Krankheiten wie HIV, aufzuräumen – mit einer gewissen Leichtigkeit aber trotzdem se-
xualpädagogisch fundiert. Themen und Fragestellungen aus den Jugendworkshops aufgreifend, 
sollten die Kurzvideos auf zeitgemäße Weise junge Menschen auf ihrem Weg zu sexueller Selbst-
bestimmung und Verantwortlichkeit unterstützen.  

  

Printmaterial in neuem Design 

Anmeldetool zur Vereinbarung von STI-Test Terminen 

https://aids.at/ueber-uns/presse/
https://www.facebook.com/aidshilfewien/photos/?ref=page_internal
https://www.facebook.com/RedRibbonAngels
https://twitter.com/aidshilfewien?lang=de
https://www.instagram.com/aidshilfewien/?hl=de
https://www.youtube.com/channel/UCWAWB7M5qkUmiHZ3LIz-rcw/videos
https://www.tiktok.com/@aidshilfewien?
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"Wir wollen mit den TikTok Videos wichtige Informationen vermitteln aber gleichzeitig auf 
lockere Art und Weise den Jugendlichen die Hand reichen und zeigen, dass wir für sie und 
ihre Fragen da sind. Es ist schon herausfordernd diese komplexen Themen rund um 
sexuelle Gesundheit auf kurze prägnante Botschaften runterzubrechen, aber die kreative 
Arbeit macht großen Spaß. Wir freuen uns über die vielen Kommentare und Likes und über 
die Möglichkeit, mit den jungen User*innen in einen Dialog zu kommen." 

Juliana, Mitarbeiterin für Öffentlichkeitsarbeit

Die Protagonist*innen der Videos waren Mitarbeiter*innen und ehrenamtlich Mitwirkende der Aids 
Hilfe Wien. Die Inhalte wurden im Jahr 2021 vollständig inhouse produziert. 

 

 

 

 

 

 

   

 

 

Die Aids Hilfe Wien Community zählte zum Ende des Berichtsjahres 2.040 Follower – Tendenz 
steigend. Insgesamt erzielten die Videos auf TikTok 435.000 Views. Mit 218.400 Views waren 
die Tipps zur Kondomanwendung der beliebteste Beitrag des Berichtsjahres. 

Im September 2021 wurde der TikTok Kanal im Rahmen der interaktiven Kinoveranstaltung 
Liebe, Sex und Klartext des Wiener Programms für Frauengesundheit vorgestellt. Das Start-
Projekt des Aids Hilfe Wien TikTok Kanals, die 2020 umgesetzte Kooperations-Kampagne mit 
Virtual Identity, erhielt im Oktober 2021 eine Auszeichnung bei den Digital Communication A-
wards. Die sechsteilige Videoreihe („What the FAQ?!”) wurde mit Gold in der Kategorie „Small 
Budget Campaign“ ausgezeichnet.  

 

  

Fotos: Aids Hilfe Wien 
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3.6 Geschäftsführung und kaufmännische Leitung 
Die Geschäftsführung der Aids Hilfe Wien ist für die Betriebsleitung und Betriebsorganisation 
zuständig. Ihr obliegt die Letztverantwortung für alle operativen Aufgaben der Aids Hilfe Wien. In 
enger Abstimmung mit dem Vereinsvorstand ist die Geschäftsführung für die strategische Aus-
richtung des Vereins, dessen Vertretung in der Öffentlichkeit sowie die Gesamtorganisation ge-
genüber Fördergeber*innen und Partner*innenorganisationen verantwortlich. Die Budgeterstel-
lung erfolgt in Zusammenarbeit mit dem kaufmännischen Leiter und dem Vereinsvorstand. 
 
Die kaufmännische Leitung ist für das Finanz- und Rechnungswesen, die Personalverrech-
nung, die laufende Organisation (zusammen mit der Geschäftsführung), die Kostenrechnung, das 
Berichtswesen sowie für Subventions- und Förderabrechnungen (Bundesministerium, FSW, wei-
tere Fördergeber*innen) verantwortlich. In Zusammenarbeit mit der Geschäftsführung, dem Ver-
einsvorstand und den Rechnungsprüfern ist der kaufmännische Leiter für die Erstellung des Jah-
resabschlusses zuständig und Ansprechpartner für die externe Wirtschaftsprüfung (Prüfung des 
Jahresabschlusses). Weiters ist er Ansprechpartner für Banken, Steuerberatung, Kammer der 
Wirtschaftstreuhänder (Spendengütesiegel) und Körperschaften (Finanzamt und ÖGK).  
 
Um den Vorgaben der neuen Datenschutzgrundverordnung (DSGVO) gerecht zu werden, wurde 
eine externe Datenschutzbeauftragte bestellt. 

Berichtsjahr 2021 

Austausch mit Wiener Stadtpolitik 
Der Aids Hilfe Wien ist ein beständiger Dialog mit der Wiener Stadtpolitik sowohl in Bezug auf 
Gesundheitsfragen als auch sozialpolitische Themen, besonders wichtig. Im Berichtsjahr her-
vorzuheben sind die fruchtbaren Gespräche zur Initiative #positivarbeiten im Wiener Personal-
wesen und im Bereich Gleichstellungs- und Bildungspolitik. Das erste Halbjahr 2021 wurde unter 
anderem für Termine mit Gesundheitsstadtrat Peter Hacker (am 24. Februar) und Stadtrat für 
Klima, Umwelt, Demokratie und Personal Jürgen Czernohorszky (am 2. März) genutzt. Der 
Besuch von Vizebürgermeister Christoph Wiederkehr im Aids Hilfe Haus (am 8. Juli) bot Ge-

legenheit zu spannendem Austausch.  
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4 METHODISCHE STANDARDS 

4.1 Methodische Standards in der Abteilung Test und Beratung 
Die methodischen Standards zu Test und Beratung beruhen auf dem aktuellen Stand der jewei-
ligen Fachdisziplinen, ergänzt durch im Aids Hilfe Haus gewonnene Erfahrungskompetenz der 
Mitarbeiter*innen. Relevanten wissenschaftlichen Trends und Forschungsergebnissen zum 
Thema sexuelle Gesundheit wird sorgfältig Rechnung getragen.  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

•Um einen niederschwelligen Zugang zu ermöglichen, wird der bürokratische Aufwand
rund um den Test im Aids Hilfe Haus und den externen Testangeboten so gering wie
möglich gehalten. Das Beratungsangebot und die Durchführung des HIV-
Antikörpertests sind anonym und kostenlos.

Niederschwelligkeit

•Die Beratungsgespräche finden in einladend gestalteten Beratungsräumen im
geschützten Setting statt. Die Klient*innen können sich hier wohl und sicher fühlen.

Geschützter Rahmen

•Die Beratung findet grundsätzlich zwischen Berater*in und Klient*in als Vier-Augen-
Gespräch statt. Speziell für Paare besteht das Angebot, zunächst einzeln mit dem/der
Berater*in zu sprechen und anschließend ein gemeinsames Beratungsgespräch zu
führen.

Setting "Vier-Augen-Gespräch"

•Nach Möglichkeit wird jeder Folgekontakt eine*r Klient*in mit dem*derselben
Berater*in wahrgenommen, um Kontinuität zu gewährleisten. Ausnahmen sind auf
erklärten Wunsch der Klient*innen oder Berater*innen möglich.

Kontinuität
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4.2 Methodische Standards in der Abteilung Betreuung 
Die Sozialarbeiter*innen der Aids Hilfe Wien betreuen ihre Klient*innen im Rahmen der Einzel-
fallhilfe.  

   

Das tagesstrukturierende Setting des Tageszentrums bestimmt dessen methodische Ausrich-
tung  

  

 

 

 

•Die Beratungen finden als Vier-Augen-Gespräch statt, auf Wunsch der Klient*innen
können Angehörige am Gespräch teilnehmen. (Einzelsetting)

Setting "Vier-Augen-Gespräch"

•Kontinuität in der Betreuung wird gewährleistet, indem jede/r Klient*in eine/n fixe/n
Sozialarbeiter*in hat. (Bezugsbetreuer*innen-System)

Kontinuität

•Die Sozialarbeiter*innen handeln nach dem Prinzip der Hilfe zur Selbsthilfe, wobei
Ressourcenorientierung einen zentralen Stellenwert hat. (Empowerment)

Hilfe zur Selbsthilfe

• Im eigens für die Aids Hilfe Wien programmierten und DSGVO-konformen
Klient*innenverwaltungsprogramm erfolgt die laufende Dokumentation.

Dokumentation

•Wöchentliche Teamsitzungen, in denen Fallbesprechungen abgehalten werden und 
regelmäßige Supervision ergänzen die reflexive Fallarbeit.

Reflexive Fallarbeit

•Einzelgespräche zu Alltagsproblematiken, in Entscheidungs- und Krisensituationen
können bei Bedarf in Anspruch genommen werden.

Einzelgespräche

•Offene Gruppenarbeit zu bestimmten Themenschwerpunkten ergänzen das
methodische Repertoire.

Offene Gruppenarbeit

•Erlebnispädagogische Elemente finden sich im Aktivprogramm.

Erlebnispädagogische Elemente

• Interdisziplinäre Fallbesprechungen mit Kolleg*innen anderer Abteilungen werden bei
Bedarf durchgeführt.

Interdisziplinäre Fallbesprechungen



32 

 

Durch individuelles Empowerment sollen PLHIV im Rahmen von Job Support bei der Nutzung 
bestehender Arbeitsvermittlungsangebote unterstützt werden. Die Beratungen finden im Einzel-
setting statt. Im Bedarfsfall werden notwendige Skills trainiert und verbessert um die Chancen 
auf eine (Re-) Integration in den Arbeitsmarkt zu steigern.  

4.3 Methodische Standards in der Präventionsabteilung 
Die Qualitätsstandards in der Präventionsabteilung zielen darauf ab, die Angebote möglichst nie-
derschwellig zu gestalten und die entsprechenden Zielgruppen effektiv zu adressieren. Mittels 
regelmäßiger Besprechungen werden sowohl organisatorische Details als auch ein Überblick 
über die aktuell laufenden Projekte und Tätigkeiten der Fachbereiche vermittelt, um Informations-
austausch und ein koordiniertes Vorgehen zu gewährleisten.  

4.3.1 Methodische Standards Migrant*innen u. vulnerable Gruppen 

In diesem Bereich ist partizipative Präventionsarbeit besonders wichtig, um einen Zugang zur 
Zielgruppe zu erhalten. Gearbeitet wird nach dem Modell der Partizipativen Qualitätsentwick-
lung6. 

  

  

 
6 http://www.partizipative-qualitaetsentwicklung.de/  

•Für die Arbeit vor Ort werden ehrenamtliche Peers aus verschiedenen kulturellen
Regionen ausgebildet und begleitet. Die partizipative Mitwirkung der Peers an Vor-
Ort-Präventionsprojekten wird gefördert.

Ehrenamtliche Peers

•Um eine vertrauliche, offene Gesprächssituation zu ermöglichen, werden bevorzugt
muttersprachliche Peers eingesetzt, wobei gegebenenfalls Frauen* mit Frauen* und
Männer* mit Männern* arbeiten.

Vertrauliche Gesprächssituation

•Kontinuierliche Präsenz bei Veranstaltungen der Communities wird gesichert.

Kontiniutät

•Durch Vernetzung und Zusammenarbeit mit Vereinen und Organisationen, die im
Migrant*innen-Bereich tätig sind, werden die Themen HIV und STI in der Zielgruppe
verankert.

Vernetzung

•Die Schulung von Multiplikator*innen trägt sowohl zur Vernetzung als auch zur
Weitergabe von Informationen innerhalb der Zielgruppen bei. Die Zusammenarbeit mit
afrikanischen Kirchen im Sinne einer Kooperation auf Augenhöhe schafft Akzeptanz
unter den Gemeindemitgliedern.

Mutliplikator*innen

•Workshops in Einrichtungen erfolgen nach festgelegten Standards und in deutscher
Sprache. Gegebenenfalls werden Sprachmittler*innen von den Einrichtungen zur
Verfügung gestellt.

Sprachmittler*innen

http://www.partizipative-qualitaetsentwicklung.de/
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4.3.2 Methodische Standards Jugendliche   

Den überwiegenden Anteil an Präventionsarbeit für Jugendliche nehmen standardisierte Work-
shops im schulischen und außerschulischen Kontext ein.  

 

• In den Workshops wird, wenn möglich, in Kleingruppen bis 15 Personen, zumeist nach
Geschlecht getrennt und (mindestens) zwei Stunden interaktiv zum Thema sexuelle
Gesundheit gearbeitet. Die Vielfalt der Geschlechter wird thematisiert.

Rahmenbedingungen

•Um die Nachfrage abdecken zu können, werden die Workshops von Referent*innen
durchgeführt. Sie werden von der Aids Hilfe Wien zu den biomedizinischen Grundlagen
von HIV/AIDS geschult, über med. Updates fortgebildet und verfügen über eine
qualifizierte sexualpädagogische Ausbildung sowie Erfahrung in der Jugendarbeit.

Kompetente Referent*innen

•Die Workshops sind unterteilt in Module, laufen strukturiert und basierend auf den
WHO-Standards für sexuelle Bildung ab. Das Kondomtraining ist ein fixer Bestandteil.
Ablauf sowie die qualitativen Standards wurden in einem Leitfaden verschriftlicht.

Standardisierte Inhalte

•Präventionsarbeit im Jugendbereich beinhaltet kontinuierliche Präsenz bei
Veranstaltungen, die der Gesundheitsförderung von Jugendlichen dienen. So werden
in Kooperation mit Schulen und Organisationen aus dem Gesundheitsbereich
Gesundheitstage und Projekte für Jugendliche realisiert.

Kontinuität

•Die Schulung von Multiplikator*innen stellt einen wichtigen Aspekt der
Informationsvermittlung dar. Daher wurde neben einem Fortbildungsangebot für
Lehrkräfte, auch ein Manual mit Basiswissen und Interventionsmethoden für den
Unterricht entwickelt.

Mutliplikator*innen

•Bei Infoständen führen ausgebildete Ehrenamtliche oder Zivildienstleistende
Informationsgespräche, verteilen Broschüren, Kondome sowie aktuelles
Kampagnenmaterial und bieten Kondomtrainings an. Hierbei wird interessierten
Jugendlichen mit Hilfe von sexualpädagogischem Unterrichtsmaterial die korrekte
Anwendung eines Kondoms nähergebracht und altersgerecht erklärt worauf es zu
Achten gilt.

Kondomtrainings

•Um sexuelle Bildung gegebenenfalls auch in Pandemiezeiten sicherzustellen, wurden
Online-Workshops konzipiert. Das Workshopangebot ist rein virtuell, oder als hybride
Variante durchführbar. Die Inhalte werden an einem virtuellen Whiteboard erarbeitet.
Im geschützten Rahmen des Chatrooms werden vertrauliche Fragen beantwortet.
Zusätzlich werden eigens entwickelte Arbeitsblätter verwendet um die Partizipation
aller Schüler*innen zu gewährleisten.

Online Angebot

•Die Vernetzung mit zielgruppennahen Einrichtungen ermöglicht eine bedarfsorientierte
Wissensvermittlung und zeitgemäße Präventionsangebote.

Vernetzung
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4.3.3 Methodische Standards MSM und Trans*  

MSM und Trans* werden durch aufsuchende Präventionsarbeit, mit niederschwelligen Vor-Ort-
Angeboten sowie Online, via Social Media und mit Kampagnen auf Dating Portalen erreicht. 

 

 

 

  

•Sooft wie möglich, finden Einsätze außerhalb des Aids Hilfe Hauses, wie zB. Szene-
und Cruisingarea-Touren statt. Auf queeren Clubbings und bei Events der LGBTIQ
Community kann die Zielgruppe ebenfalls punktgenau adressiert werden.

Präventionsarbeit vor Ort

•Die Einsätze zur Verteilung von Kondomen und Flyern der Aids Hilfe Wien, erfolgen
durch ausgebildete Peers und ehrenamtlich Tätige.

Ehrenamtliche Peers

•Workshops, die in diesem Arbeitsbereich zu aktuellen Themen im Kontext der
sexuellen Gesundheit angeboten werden, werden in Kooperation mit bestimmten
Einrichtungen für deren Klient*innen, von einem hauptamtlichen Mitarbeiter
durchgeführt.

Workshops

•Unabhängig von den Öffnungszeiten der Aids Hilfe Wien wird Onlineberatung im Gay
Health Chat angeboten. Die Onlineberater werden speziell für diese Tätigkeit
ausgebildet und nehmen an regelmäßigen, verpflichtenden Fortbildungen teil.

Gay Health Chat

•Die Nutzung von Social Media (Red Ribbon Angels Facebook) erhöht die Reichweite
der Informationen über HIV/STI-Test- und Beratungsangebote beträchtlich.

Social Media

•Um die Bindung zwischen Peers und Aids Hilfe Wien zu stärken und ihre Funktion als
Multiplikator*innen sicherzustellen, werden regelmäßige Feedback Runden und
Einzelgespräche (online und face-to-face), medizinische Fortbildungen sowie
gemeinsame Aktivitäten angeboten.

Fortbildungen und Vernetzungstreffen



35 

 

4.3.4 Methodische Standards Antidiskriminierungsarbeit 

Der Schwerpunkt im Bereich HIV und Arbeit liegt auf Workshops und Fachvorträgen. 

  

 

 

Die Angebote im Bereich HIV und Antidiskriminierung erfordern den Bedürfnissen entspre-
chende Methoden sowie einen intersektionalen7 Zugang 

 

 
7 Überschneidung unterschiedlicher Diskriminierungskategorien gegenüber einer Person 

•Die Workshops für Auszubildende des medizinisch-pflegerischen Bereichs werden
von spezialisierten Referierenden und/oder hauptamtlichen Mitarbeiter*innen der Aids
Hilfe Wien durchgeführt.

Speziell geschulte Referent*innen

•Ein Basisvortrag zu den biomedizinischen Grundlagen von HIV und anderen sexuell
übertragbaren Infektionen dauert (mindestens) 2 Stunden. Weiters sind einstündige
Module über die Angebote der Aids Hilfe Wien und HIV-assoziierte Diskriminierung
buchbar.

Vortragsmodule 

•Betriebliche Fortbildungen für Mitarbeiter*innen werden im Rahmen der Initiative
#positivenarbeiten angeboten und von Expert*innen der AIDS-Hilfen Österreichs
durchgeführt.

•Vorträge zu den pflegerischen Aspekten HIV-positiver und an AIDS erkrankter
Patient*innen werden in Kooperation mit dem mobilen Pflegeverein Diversity Care
Wien durchgeführt.

•Vorträge zum Thema Antidiskriminierung hält eine juristisch ausgebildete Mitarbeiterin
mit Schwerpunkt auf Gleichstellung

Fachvortragende

•Die Inhalte werden als Präsentationsvortrag vermittelt und den Teilnehmenden als
Printmaterial zur Verfügung gestellt.

Informationsmaterial

•Für die Meldung eines als diskriminierend erlebten Vorfalls im HIV-Kontext, wurde ein
eigenes (Online-)Formular konzipiert. Vorfälle können niederschwellig, kostenlos und
anonym oder, falls gewünscht unter Angabe persönlicher Daten gemeldet werden.
Die Meldung kann über die Webseite der Aids Hilfe Wien, telefonisch, per E-Mail oder
persönlich getätigt werden.

Melden

• Im Rahmen eines Beratungsgespräches wird gemeinsam erarbeitet, ob bzw. welche
Schritte eingeleitet werden. Das Angebot beinhaltet die Erweiterung von Ressourcen
und persönlichen Handlungsstrategien. Die Aids Hilfe Wien fungiert als Mediatorin
und unterstützt ggf. in Kooperation mit dem Klagsverband lösungsorientiert bei der
Umsetzung weiterer Maßnahmen.

Beratung und Support 

• In einem interaktiven Setting wird die Möglichkeit geboten anhand unterschiedlicher,
struktureller und individueller Fallbeispiele und Übungen HIV-assoziierte
Diskriminierung in Österreich zu thematisieren. Die Teilnehmer*innen lernen zudem,
die eigene Position in der Gesellschaft zu reflektieren. Darüber hinaus werden
Schulungen zu den rechtlichen Aspekten von Ungleichbehandlung angeboten.

Schulungen

•Den Inhalten der Workshops wird mit Hilfe eines intersektionalen Ansatzes Rechnung
getragen. Dieser Ansatz findet sich auch in der Haltung der Beratenden wieder.

Intersektionaler Ansatz



36 

 

5 ZIELGRUPPEN 

5.1 Zielgruppen der Abteilung Test und Beratung 
Zur Zielgruppe für die Test- und Beratungsangebote im Aids Hilfe Haus gehören alle Personen, 
die Beratung zu HIV/AIDS und verwandten Themen suchen bzw. sich auf HIV, Hepatitis B, He-
patitis C, Syphilis, Chlamydien oder Gonorrhoe testen lassen wollen. Von diesen Personen wird 
neben dem kostenlosen HIV-Antikörpertest auch das kostenpflichtige Testangebot sehr gut an-
genommen.  

In queeren Community-Lokalen werden der Zielgruppe MSM und Trans* regelmäßig unter-
schiedliche Testmöglichkeiten direkt vor Ort angeboten. Adressiert werden auf diese Weise MSM 
mit erhöhtem Risiko zur STI-Exposition, MSM, die noch nie (=Ersttester), oder seit mindestens 
drei Jahren nicht beim HIV-Test waren, MSM unter 25 Jahren sowie MSM mit Migrationsbiografie. 
Ebenfalls eine Zielgruppe für mobile Test- und Beratungsangebote sind Migrant*innen aus 
Hochprävalenzländern. Im Rahmen von Projekten werden Menschen mit Migrationsbiografie 
und Wohnungslose über Beratungs- und Betreuungseinrichtungen adressiert und kostenlose 
HIV-, Syphilis- und Hepatitis-Tests vor Ort angeboten.  

Eine weitere Zielgruppe sind Menschen, die mit HIV leben sowie ihre Partner*innen, Freund*in-
nen und Angehörige, die psychologische oder medizinische Beratung in Anspruch nehmen wol-
len.  

5.2 Zielgruppen der Abteilung Betreuung 
Sowohl die Angebote des Tageszentrums als auch die sozialarbeiterische Betreuung stehen 
Menschen mit HIV/AIDS und ihren Bezugspersonen offen. PLHIV, die die Sozialarbeit der Aids 
Hilfe Wien in Anspruch nehmen, haben in den meisten Fällen finanzielle Probleme. Im Berichts-
jahr bezogen 17% der betreuten Klient*innen eine Pension, 14% hatten kein Einkommen, 14% 
bezogen Arbeitslosengeld oder Notstandshilfe.  
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Im Berichtszeitraum waren 55% der betreuten Klient*innen zwischen 40 und 59 Jahren alt. 33% 
der Klient*innen weisen eine (oder mehrere) F-Diagnosen (psychische und Verhaltensstörungen 
nach der internationalen Klassifikation ICD-10) auf. 67% der Betroffenen sind männlich, 33% 
weiblich. Die Diagnosen sind überwiegend bedingt durch psychotrope Substanzen (42%) bzw. 
liegen affektive Störungen (25%) vor. 8% der Klient*innen haben eine Mehrfachdiagnose. Die 
Betrachtung der Erstkontakte im Berichtsjahr zeigt, dass 4,5% der Klient*innen an einer F-Diag-
nose leiden. 

 

Die meisten Besucher*innen des Tageszentrums nehmen auch andere Angebote der Aids Hilfe 
Wien (Sozialarbeit, medizinische oder psychologische Beratung) in Anspruch.  

5.3 Zielgruppen der Präventionsabteilung 
Mit Präventionsarbeit wird versucht die Zahl der HIV bzw. STI-Neuinfektionen zu verringern und 
die Lebensqualität von HIV-positiven Menschen zu verbessern. Zielgruppen sind daher einerseits 
Jugendliche und HIV-negative Personen, die auf Grund verschiedener Faktoren ein erhöhtes 

Infektionsrisiko tragen sowie andererseits Menschen, die bereits mit dem HI-Virus infiziert sind.  

5.3.1 Zielgruppen Migrant*innen u. vulnerable Gruppen  

Nach wie vor zählen Migrant*innen zu den wichtigen Zielgruppen für Präventionsarbeit, denn rund 
ein Drittel aller HIV-Neuinfektionen betreffen Menschen mit Migrationshintergrund. Die 
Präventionsangebote richten sich einerseits an Migrant*innen aus Hochprävalenzländern 
direkt, andererseits an Organisationen, die mit Migrant*innen arbeiten. Darüber hinaus werden 
vulnerable Gruppen wie Klient*innen von Wohnungsloseneinrichtungen, Haftinsass*innen 
und Sexarbeiter*innen adressiert.  

5.3.2 Zielgruppen Jugendliche  

Entdeckung und Entwicklung der eigenen Sexualität(en) stellt einen wichtigen Abschnitt in der 
Persönlichkeitsentwicklung junger Menschen dar. An sexuelle Bildungsangebote im schulischen 
Kontext anknüpfend, richten sich die Präventionsangebote daher hauptsächlich an Jugendliche 
von 14 bis 18 Jahren, die sowohl über die Schulen als auch über außerschulische Einrichtungen 
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für diese Altersgruppe erreicht werden. Ebenso werden Erwachsene, die im beruflichen Alltag mit 
Jugendlichen zu tun haben, als Zielgruppe gesehen.  

5.3.3 Zielgruppen MSM (Männer, die Sex mit Männern haben) und Trans* 

MSM stellen nach wie vor eine der Hauptbetroffenengruppen bei den Neuinfektionen mit HIV und 
anderen sexuell übertragbaren Krankheiten (zzt. Syphilis) dar. Auch Co-Infektionen treten in 
dieser Zielgruppe in Relation häufiger auf. Eine individuelle Ansprache der Subgruppen, 
abhängig von Alter, Herkunft, Community-Anbindung, Risikoverhalten wie Rauschmittelkonsum 
in Zusammenhang mit sexuellen Handlungen (ChemSex) und sexueller Orientierung (homo-, bi- 
oder heterosexuell mit gelegentlichem Sex mit Männern) ist eine wichtige Voraussetzung für 
erfolgreiche Präventionsarbeit. Gezielte Angebote zur Förderung von gesundheitsbewusstem 
Verhalten von Trans*Menschen werden gesetzt, um Diskriminierungserfahrungen (zB. im 
Gesundheitswesen) entgegen zu wirken, die zu einer erhöhten HIV/STI-Vulnerabilität führen 

können. 

5.3.4 Zielgruppen Antidiskriminierungsarbeit 

Die Fachvorträge des Arbeitsbereichs richten sich an Personengruppen, die auf beruflicher 
Ebene mit PLHIV und für HIV/STI-vulnerablen Gruppen zu tun haben (werden). Insbesondere 
sind dies Auszubildende des medizinisch-pflegerischen Bereichs unterschiedlichen Alters: Ju-

gendliche in Lehrausbildung, Studierende und Erwachsene auf dem 2. Bildungsweg.  

Die Angebote Monitoring, Beratung und Support richten sich an Menschen, die mit HIV leben 
und Diskriminierungserfahrungen machen oder sich über ihre Rechte informieren wollen, um dis-
kriminierendem Verhalten entgegenzuwirken bzw. vorzubeugen. Darüber hinaus wird eine breite 
Öffentlichkeit über HIV-bezogene Diskriminierung informiert. 

5.3.5 Zielgruppe ehrenamtlich Tätige 

Ehrenamtlich Tätige sind wichtige Multiplikator*innen und fungieren auch als Peers innerhalb der 
genannten Zielgruppen. 
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6 GESAMTEINSCHÄTZUNG ÖSTERREICH 

6.1 HIV-Neudiagnosen8 

Die Zahl der, vom Zentrum für Virologie der Medizinischen Universität Wien registrierten HIV-
Neudiagnosen lag in Österreich seit Jahren auf weitgehend konstantem Niveau (2019 = 430, 
2018 = 397, 2017 = 510, 2016 = 447). Im ersten Pandemiejahr 2020 sanken die Zahlen auf 332 
Neudiagnosen und entsprachen damit dem europaweiten Trend, da die Anzahl der registrierten 
HIV-Neudiagnosen in Europa um 24% gesunken ist9.  

Mit 376 HIV-Neudiagnosen (267 männlich, 54 weiblich, 54 unbekannt) lag die Anzahl im Jahr 
2021 wieder etwas höher als im Vorjahr, blieb aber dennoch niedriger als in den Jahren davor. 
Dies dürfte weiterhin zum Teil mit Verordnungen und Ausgangsbeschränkungen im Zuge der 
SARS-CoV2-Pandemie in Zusammenhang stehen. Ob die niedrigeren Zahlen 2020 und 2021 an 
HIV-Neudiagnosen auch auf geringere Neu-Infektionen zurückzuführen sind, wird sich erst im 
Laufe der kommenden Jahre retrospektiv interpretieren lassen. 

Weiterhin ist der Anteil an late presentern auch in Österreich hoch und HIV-Diagnosen werden 
oftmals erst Jahre nach dem Infektionsereignis gestellt. Dementsprechend inkludieren die jährlich 
registrierten HIV-Neudiagnosen eine nicht zu unterschätzende Anzahl an HIV-positiven Men-
schen, die (unwissentlich) schon länger mit der Infektion leben. Ein direkter Rückschluss von 
Neudiagnosen auf im Berichtsjahr erfolgte Neuinfektionen, ist daher nicht zielführend. Bei den 
späten Diagnosen wiesen rund 31% zum Zeitpunkt der Erstdiagnose eine bereits fortgeschrit-

tene Erkrankung bzw. Aids-definierende Symptome auf. 

 

  

                                                      
8 Zahlen laut Institut für Virologie der Universität Wien, Virusepidemiologische Information 05/2022 
9 APA vom 30.11.2021, basierend auf Daten der ECDC und WHO 
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7 GESAMTEINSCHÄTZUNG WIEN 

7.1 HIV-Neudiagnosen Wien und Gesamtregion Ost10 

Analog zur österreichweiten Situation, liegen die HIV-Neudiagnosen auch in Wien unter jenen 

der Jahre vor der Covid-19 Pandemie, aber über den in 2020 registrierten Neudiagnosen.  

Im Jahr 2021 wurden in Wien 189 HIV-Neudiagnosen vorgenommen (in 2020 = 158, vorpande-
misch 2019 = 218). In der Gesamtregion Ost Wien, NÖ, Burgenland wurden mit 208 HIV-Neudi-
agnosen ebenfalls mehr als 2020, aber weniger als in den Vorjahren registriert (2020 = 190, vor-
pandemisch 2019 = 239). 

Vergleichbar geblieben ist hingegen die österreichweite Verteilung der bestätigten positiven 
HIV-Testergebnisse. Im Jahr 2021 entfielen 50,6% aller HIV-Neudiagnosen auf Wien sowie in 

Summe 55,4% auf die Region Wien, NÖ, Burgenland. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

7.2 Wien als Betreuungsschwerpunkt  

Zwischen März und September 2021 wurden 47,2% aller Patient*innen von AHIVCOS-Zentren11 
in einem der drei Wiener HIV-Schwerpunkt Kliniken betreut. Zusätzlich verfügt Wien über um-

fassende medizinische HIV-Betreuungsstrukturen im niedergelassenen Bereich. 

Die österreichweite Verteilung der HIV-Diagnosestellungen und medizinisch betreuter Patient*in-
nen zeigt den großen Einzugsbereich von Wiener Einrichtungen sowie die besonderen Heraus-
forderungen, die damit verbunden sind. 

  

                                                      
10 Zahlen laut Institut für Virologie der Universität Wien, Virusepidemiologische Information 05/2022 
11 41st Report of the Austrian HIV Cohort Study, Nov 2021 
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8 BESONDERHEITEN DES BERICHTSJAHRES 

8.1 Entwicklungen und Projekte aus den Fachbereichen 
8.1.1 Statutenänderung der Aids Hilfe Wien 

Zur Aktualisierung der Vereinsstatuten wurde im Berichtsjahr eine Arbeitsgruppe innerhalb des 
ehrenamtlichen Vorstands eingerichtet. Die debattierten Vorschläge zur Statutenänderung wur-
den infolgedessen in die jährliche Generalversammlung der Vereinsmitglieder eingebracht und 
dort beschlossen.  

Nun sind die Statuten des Vereins Aids Hilfe Wien insgesamt zeitgemäßer formuliert und inhalt-
lich an die vielfältigen Angebote im Kontext der sexuellen Gesundheit angepasst. Der Text wurde 
einheitlich gegendert und der Begriff des Obmanns/der Obfrau geschlechtsneutral in Vorsit-
zende*r umgewandelt. Darüber hinaus wurde die Relevanz eines - schon zuvor enthaltenen, aber 
praktisch nicht eingesetzten - Kuratoriums zur Unterstützung der Vereinsziele erhöht, welches 
voraussichtlich in 2022 bestellt wird.  

8.1.2 Mitarbeiter*innen Klausur 

Zum gemeinsamen Wiedereinstieg aller Mitarbeiter*innen im Aids Hilfe Haus nach pandemie-
bedingten Lockdowns und entsprechenden Homeoffice-Vereinbarungen, ist am 9. Juli des Be-
richtsjahres ein Klausurtag unter dem Motto ReStart im Aids Hilfe Haus durchgeführt worden. 
In mehreren Arbeitsgruppen wurden Vorschläge zur Optimierung der hausinternen Arbeits- und 
Kommunikationsprozesse sowie zur Rollendefinition und effizienten Nutzung von Zusatzfunktio-
nen erarbeitet. Als krönender Abschluss des Klausurtages und zur Stärkung des Gemeinschafts-

gefühls, wurde die im Vorjahr Lockdown-bedingt entfallene Betriebsweihnachtsfeier nachgeholt.  

Fotos: Aids Hilfe Wien, Klausur zum ReStart im Aids Hilfe Haus 
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8.1.3 Europäische HIV/Hepatitis –Testwochen 

 
Auch im Jahr 2021 beteiligte sich die Aids Hilfe Wien an den HIV/Hepatitis-Testwochen, die jedes 
Jahr europaweit unter dem Motto „Testen. Behandeln. Vorbeugen“ umgesetzt werden.  

Im Zuge der European Spring Testing Week von 14.-21. Mai 2021, wurden beispielsweise kos-
tenlose Hepatitis C-Tests im Aids Hilfe Haus angeboten.  

In Kooperation mit medizinischen Fachgesellschaften und der Österreichischen Ärztekammer, 
rückten die AIDS-Hilfen Österreichs im Rahmen der European Testing Week von 22.-29. No-
vember 2021 die erweiterten HIV- und Hepatitis- Testangebote nochmals in den Fokus. Auf der 
Aktionsseite zur Testwoche wurden Informationen im Download-Bereich zur Verfügung gestellt. 
Vertreter*innen aus Politik, Communities und Medizin trugen mit ihren Statements, die via Face-
book und Instagram geteilt wurden, zur Bewusstseinsbildung und Bewerbung der Testangebote 

bei.  

Testklient*innen der Aids Hilfe Wien konnten in diesem Zeitraum HIV-Schnelltests, Hepatitis B 
und C-Tests sowie eine Hepatitis-B-Titerbestimmung kostenlos in Anspruch nehmen. 
 

8.1.4 Vor-Ort-Angebote mit Test und Beratung 

In den Phasen gelockerter Corona-Regelungen wurden Test und Beratung regelmäßig in der 
schwulen Szene sowie temporär in Einrichtungen für Menschen mit Migrationsbiografie an-
geboten. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

•Clublokal HARD ON: 4. August - 17. November 2021,                                             
jeden Mittwoch, 16.00 - 19.00 Uhr

•Gugg, Vereinslokal HOSI Wien: 15. Juni 2021, 17.30 - 21.30 Uhr
•Gaysauna Kaiserbründl: Juli bis November 2021,                                                   
jeweils an einem Donnerstag im Monat, 16.00 - 19.00 Uhr

•GayT Store: 22. Oktober 2021, 16.00 - 20.00 Uhr
•SunDutzFilmFest, Breitenseer Lichtspiele Kino: 13. November 2021,                     
18.00 - 20.00 Uhr

MSM konnten HIV-Antikörper/Ag Labortests, HIV-Schnelltests, 
Syphilis-Tests, Hepatitis B und C-Tests hier durchführen lassen

•Adressat*innen der Queer Base in Türkis Rosa Lila Villa: 10. Juni - 23. September 2021
•Adressat*innen von LGBT Iran Austria im Aids Hilfe Haus: 28. April und 26. November 
2021

Migrant*innen und anderen vulnerablen Gruppen wurden 
hier zusätzlich Test und Beratung angeboten

http://testwoche.net/
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• Informationsbroschüre und Plakat für Ärzt*innen
• Informationsbroschüre in 5 verschiedenen Sprachen und Plakat für Patient*innen 
Informationsbroschüre in 8 verschiedenen Sprachen für Drogengebraucher*innen

Broschüren und Plakate

•8 Fortbildungen für Ärzt*innen in 7 Bundesländern
•2 Fortbildungen für Mitarbeiter*innen in Drogenberatungsstellen in Wien und NÖ
•E-Learning Tool für Ärzt*innen, das über den Projektzeitraum hinaus verfügbar ist

Fortbildungen   

•Spot zur #einfachtesten Kampagne auf Wartezimmer-TV
• 6 Videos mit FAQs zum HIV-Selbsttest für den YouTube Channel der Aids Hilfe Wien

Spot und Videos

•Online-Anmeldetool zur Testberatung der Aids Hilfe Wien
•Kampagnenseite, mit Bestellmöglichkeiten der #einfachtesten Printmaterialien und den 
Fortbildungsterminen

•Zusammenstellung von Informationen zum HIV-Selbsttest zur Beantwortung der FAQs

Webseite

8.1.5 Projekt „Late Presenter“ 

Europaweit zählt etwa jede zweite HIV-Neudiagnose zu den sogenannten „late presentern“. Das 
bedeutet, das HI-Virus wird erst diagnostiziert, wenn die Anzahl der CD4-Zellen unter 350/μl liegt, 
so dass es innerhalb der ersten 3 Monate nach dem Diagnosezeitpunkt zum Ausbruch von AIDS 

kommt, oder AIDS-definierende Erkrankungen bereits aufgetreten sind.  

Auch in Österreich wurden in den letzten Jahren jährlich 400-500 Menschen mit HIV diagnosti-
ziert, etwa 40% davon in einem fortgeschrittenen Infektionsstadium. Neben den gesundheitli-
chen Folgen, die ein später Behandlungsbeginn mit sich bringt, können Menschen, die ihren HIV-
Status nicht kennen, das Virus auch unwissentlich weitergeben. Allen voran, zählen heterosexu-
elle Männer und Personen über 50 Jahren, männliche Drogenkonsumenten und Migrant*innen 
aus Hochprävalenzländern zu dieser Gruppe. 

In 2020 wurde ein Projekt zu dieser Problemstellung konzipiert und nach einer Zielgruppen- und 
Kanalanalyse folgende Adressat*innen definiert: Heterosexuelle Männer und Frauen als Pati-
ent*innen in allgemeinmedizinischen Praxen, Allgemeinmediziner*innen als erste Anlaufstelle bei 
gesundheitlichen Beschwerden im Zuge akuter oder fortgeschrittener HIV-Infektion, Drogenge-
brauchende sowie Einrichtungen für Drogengebraucher*innen als primäre Anlaufstelle dieser 
Zielgruppe.  

Im Berichtsjahr wurde unter dem einprägsamen Slogan #einfachtesten eine Kampagne, beste-
hend aus den folgenden Elementen zur gezielten Bewerbung des HIV-Tests entwickelt und in 
einer Online-Pressekonferenz, gemeinsam mit Ärztekammerpräsident ao.Univ.-Prof. Dr. Thomas 
Szekeres und dem Vorsitzenden des Dachverbands der Sozialversicherungsträger, Peter Lehner 
vorgestellt: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

https://aids.at/einfachtesten/
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Die Kampagne zur Enttabuisierung des HIV-Tests wurde in 60 Medienberichten thematisiert - 
darunter Fachmagazine der Landesärztekammern Steiermark, Burgenland, Oberösterreich und 
Vorarlberg bzw. diverse Tageszeitungen - und im Radio und via Twitter veröffentlicht. Der große 
Erfolg der #einfachtesten Kampagne kam dank der guten Zusammenarbeit und breiten Unter-
stützung seitens der Österreichischen Ärztekammer, sieben Landesärztekammern, der Österrei-
chischen AIDS-Gesellschaft und Österreichischen Gesellschaft niedergelassener Ärzte zur Be-
treuung HIV-Infizierter sowie der Sucht- und Drogenkoordination Wien und Fachstelle für Sucht-
prävention NÖ zu Stande.  
 
Alle Kampagnenelemente und Presseinformationen sind auf der Webseite der Aids Hilfe Wien 
einsehbar. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

8.1.6 Fast-Track Cities 

Fast-Track Cities ist eine globale Initiative, die von der International Association of providers of 
AIDS Care (IAPAC) in Kooperation mit UNAIDS, UNHABITAT und der Stadt Paris getragen wird. 
Ziel ist es, die 95-95-95-0 Ziele von UNAIDS auf Stadtebene voranzutreiben, da in den Städten 
die meisten HIV-Übertragungen stattfinden. Über 380 Städte beteiligen sich mittlerweile an der 
Initiative. 

Wien ist seit 2017 Mitglied im Fast-Track Cities Netzwerk. Als Trägerin der Mitgliedschaft fun-
giert die MA 24 für strategische Gesundheitsversorgung, wo Planung und Steuerung der städti-
schen Gesundheitsziele angesiedelt sind. Im Berichtsjahr wurde das HIV-Dashboard für Wien 

online gestellt.  

Ein großer Süd-Ost-Europa Workshop mit Teilnehmer*innen aus zahlreichen Ländern ist für 
Dezember 2021 in Wien geplant gewesen, der auf Grund des Lockdowns verschoben werden 
musste. Spätestens in 2022 soll der Workshop, zumindest in hybrider Form stattfinden. Weiters 
fanden Workshops mit den deutschsprachigen Fast-Track Cities Mitgliedern statt und die Aids 
Hilfe Wien war mit einem wissenschaftlichen Poster zum Projekt #einfachtesten bei der Fast-
Track Cities Konferenz 2021 in Lissabon vertreten. 

Darüber hinaus wurde mit der Planung einer großen Fast-Track Cities Konferenz im Juni 2022 
in Wien begonnen. Mit einer Kooperation zwischen IAPAC/Fast-Track Cities, des Vereins One 
Life Vienna, der Stadt Wien und der Aids Hilfe Wien soll zur Bedeutung der Stadt als professio-
neller Austragungsort großer Konferenzen beigetragen und das Thema HIV in den Mittelpunkt 

der öffentlichen Debatte gerückt werden.  

https://aids.at/einfachtesten/
https://aids.at/presseaussendung/aids-hilfe-wien-startet-kampagne-eh-klar-ich-mache-einen-hiv-test-du-auch/
https://www.fast-trackcities.org/cities/vienna
https://www.iapac.org/conferences/fast-track-cities-2021/
https://www.iapac.org/conferences/fast-track-cities-2021/
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8.1.7 Initiative #positivarbeiten 

Menschen mit HIV erreichen heute bei rechtzeitiger Diagnose und wirksamer Therapie dasselbe 
Lebensalter, sind ebenso belastbar und leistungsfähig wie HIV-negative Beschäftigte. Zudem 
stellt eine HIV-Infektion kein Übertragungsrisiko im Arbeitsalltag dar. Dennoch verschweigen viele 

HIV-Positive ihre Infektion im Arbeitsleben aus Angst vor Ausgrenzung und Benachteiligung. 

Um möglichst viele Arbeitgebende für diesen Umstand zu sensibilisieren und sie für die Unter-
zeichnung einer Deklaration zum diskriminierungsfreien Umgang mit HIV-positiven Mitarbeiter*in-
nen zu gewinnen, wurde die 2020 ins Leben gerufene Initiative #positivarbeiten der AIDS-Hilfen 
Österreichs auch im Berichtsjahr fortgesetzt.  

Als #positivarbeiten zum Welt-AIDS-Tag 2020 medial lanciert wurde, hatten 72 Arbeitgeber*innen 
- darunter Ministerien, Landes- und Gemeindevertretungen, große Unternehmen, Institutionen 
sowie Klein- und Mittelbetriebe - die Deklaration unterzeichnet. Mittlerweile wird die Initiative von 
über 100 Unterzeichnenden getragen - mehr als die Hälfte davon aus Wien, NÖ und dem Bur-
genland. Im Berichtsjahr wurden den mitwirkenden Unternehmen und Institutionen Fortbildun-
gen und Diskussionsrunden angeboten, um die Diversität und ein respektvolles Miteinander im 
Arbeitsleben zu fördern. Für 2022 sind Antidiskriminierungs- und Arbeitsrechtsschulungen für die 
Mitwirkenden geplant. 

Zudem konnten weitere Menschen mit HIV als Gesichter der Initiative gewon-
nen werden, die offen über ihre mitunter diskriminierenden Erfahrungen im Ar-
beitsleben sprechen.  

Besonders die Unterstützung seitens Almdudler Limonade gilt es hervorzuhe-
ben. Bereits seit vielen Jahren engagiert sich der Getränkehersteller für den dis-
kriminierungsfreien Umgang von HIV-positiven Menschen in der Gesellschaft 
und unterstrich dies durch die Teilnahme an der Initiative #positivarbeiten. Im 
Berichtsjahr zierte das #positivarbeiten Design die Almdudler 0,25L Glasflasche, 
die exklusiv und in limitierter Auflage für die AIDS-Hilfen Österreichs umgesetzt 

wurde.  

8.1.8 ChemSex Netzwerk 

Um Expertisen aus dem Gesundheits- und psychosozialen Bereich zu bündeln und ein gemein-
sames Angebot für Konsument*innen psychoaktiver Substanzen im sexuellen Kontext zu schaf-
fen, wurde 2019 das Wiener ChemSex Netzwerk gegründet. Auch im Berichtsjahr wurden die 
regelmäßigen Austausch- und Vernetzungstreffen der Expert*innen fortgesetzt. Als gemeinsamer 
Außenauftritt wurde eine Webseite erstellt, die einen Überblick über die Wiener Versorgungsland-
schaft für ChemSex User*innen verschaffen soll. Die Webseite wurde zu Beginn des Berichtsjah-
res freigeschalten und richtet sich sowohl an User*innen als 
auch an Angehörige und Mitarbeiter*innen anderer Organisa-
tionen.  

Darüber hinaus wurden Safer Use und Safer Sex Packages 
produziert. Die kleinen Säckchen beinhalten Utensilien, die 
dem Safer Sex oder Safer Use dienen sollen – einerseits spe-
ziell für intravenös und andererseits für nasal konsumierende 
Menschen.  
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Foto: Aids Hilfe Wien 

https://chemsex.at/de/
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8.1.9 EMIS-2017 Länderbericht für Österreich 

In 2017 wurde eine umfangreiche Befragung von MSM im europäischen Raum im Rahmen der 
EMIS-Studie (European Men-Who-Have-Sex-With-Men Internet Survey) durchgeführt und die ös-
terreichischen Daten wissenschaftlich aufbereitet. Im Berichtsjahr erfolgten eine Revision und die 

aktualisierte Veröffentlichung des EMIS-2017 Länderberichts für Österreich.  

8.1.10 Infokampagne zur Bewerbung der Corona-Impfung für PLHIV 

Die Aids Hilfe Wien beteiligte sich im Berichtsjahr an der Impfkampagne des BMSGPK und infor-
mierte in Kooperation mit der Österreichischen Aidsgesellschaft insbesondere PLHIV über die 
Vorteile der Corona-Schutzimpfung.  

 

8.1.11 Informationsmaterial zu U=U 

Der Slogan U=U steht für: Undetectable (nicht nachweisbar) = Untransmittable (nicht übertrag-
bar). Das bedeutet, dass unter wirksamer antiretroviraler Therapie die HI-Viruslast unter die 
Nachweisgrenze gesenkt und das Risiko einer HIV-Übertragung auf sexuellem Weg auch ohne 
Verwendung von Kondomen oder PrEP ausgeschlossen werden kann. Zu dieser Thematik pro-
duzierte die Aids Hilfe Wien gegen Ende des Berichtsjahres eine neue Broschüre. 

8.1.12 Informationsmaterial zu „Leben mit HIV“ 

Speziell für Menschen, die mit HIV leben wurde im Berichtsjahr eine aktuelle Übersicht über die 
Angebote der Aids Hilfe Wien zusammengestellt und als Broschüre veröffentlicht.  

  

https://aids.at/wp-content/uploads/2021/03/EMIS-2017_Bericht_Oesterreich-_Stand15032021_Final.pdf
https://aids.at/wp-content/uploads/2021/12/UU-Flyer.pdf
https://aids.at/wp-content/uploads/2021/12/ahw-leben_mit_hiv-A4-v3.pdf
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8.2 Veranstaltungstage und Aktivitäten  
8.2.1 Zero Discrimination Day  

Anlässlich des Zero Discrimination Day am 1. März 2021 forderte UNAIDS ein Ende der Be-
nachteiligung von Menschen, die mit HIV leben. Denn Ungleichbehandlung basierend auf Ein-
kommen, Herkunft, Geschlecht und Geschlechtsidentität, sexuelle Orientierung oder Gesund-
heitsstatus stellt eine Barriere in der Bewältigung der HIV/AIDS-Epidemie dar. Die Aids Hilfe Wien 
machte im Rahmen ihrer Pressearbeit darauf aufmerksam, dass Vorurteile und fehlendes Wissen 
über HIV zu Diskriminierung führen können.   
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

8.2.2 LGBT-Health Awareness Week   

Im Rahmen der LGBT-Health Awareness Week von 22.-26. März sowie dem International 
Transgender Day of Visibility am 31. März 2021, bot die Aids Hilfe Wien queeren und transi-
denten Menschen kostenlose Hepatitis C-Tests im Aids Hilfe Haus an und bewarb die Angebote 
breit auf allen Social-Media-Kanälen.  

8.2.3 AIDS Memorial Day 

Jedes Jahr im Mai gedenkt die Aids Hilfe Wien, gemein-
sam mit dem NAMES Project Wien der Menschen mit 
HIV/AIDS, die im Vorjahr verstorben sind. Da die Ge-
denkveranstaltung auf Grund der COVID-Verordnungen 
nicht in gewohnter Weise durchgeführt werden konnte, 
wurde in Zusammenarbeit mit Pater Clemens Kriz ein Vi-
deo für Facebook erstellt, um der Community einen Mo-
ment des Gedenkens und gemeinsamen Innehaltens 
zu ermöglichen.  

 

8.2.4 Bootsausflug mit Tageszentrumsklient*innen 

Regelmäßige Veranstaltungen für HIV-positive Menschen, ihre Angehörigen und Freund*innen 
zählen zum Angebot des Tageszentrums im Aids Hilfe Haus. Im Berichtsjahr war es möglich, auf 
Wunsch der Klient*innen einen Bootsausflug auf der Alten Donau abzuhalten. Gemeinsame 
Aktivitäten wirken gemeinschaftsstiftend und -erhaltend, schaffen Höhepunkte im Alltag, regen 
zur aktiven Teilnahme an, vermitteln Lebenssinn und –freude und tragen somit zur Optimierung 
der Betreuungsqualität bei. Der Bootsausflug in der idyllischen Grünlandschaft des Alten Donau-
gebietes ermöglichte diese positiven Veränderungen durch aktive Freizeitgestaltung. 
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8.2.5 Regenbogenmonat Juni 

Fensterlparade 
Am 5. Juni 2021 eröffnete erneut die Fensterlparade den Regenbogenmonat in Wien. Mit bunten 
Fähnchen, Transparenten und aktivistischen Botschaften im (Schau-)fenster, setzten die Teil-

nehmer*innen ein Zeichen gegen Diskriminierung jedweder Art.  

Vienna Pride Wochen 
Im Rahmen der Vienna Pride Wochen von 7.-18. Juni 2021 wurden zahlreiche Gratis-Tests als 
Vienna Pride Special im Aids Hilfe Haus durchgeführt. Weiters konnten Adressat*innen der 
Queerbase am 10. Juni in der Türkis Rosa Lila Villa und junge LGBTIQ am 15. Juni im Gugg, 
dem Vereinslokal der HOSI Wien, kostenlose STI-Testmöglichkeiten in Anspruch nehmen.  

Für die Medical Days @ Vienna Pride wurde ein Online-Talk unter dem Titel Safer Sex 3.0 pro-
duziert sowie ein Online-Vortrag über die Anliegen der #einfachtesten Kampagne gehalten. 

Darüber hinaus verloste die Aids Hilfe Wien auf Facebook und Instagram zwei Exemplare des 
bunten Pride-Modells der beliebten Schweizer Uhrenmarke Swatch im Rahmen eines 
Gewinnspiels. 

Regenbogenparade  

Als Höhepunkt der Vienna Pride Wochen fand am 19. Juni 2021, die 25. Regenbogenparade 
entlang der Wiener Ringstraße statt. Bei strahlendem Sonnenschein demonstrierten LGBTIQ und 
solidarische Menschen unter dem Motto „Stay safe, stay proud!“ gemeinsam für Akzeptanz, 
Respekt und gleiche Rechte. Die Parade wurde in diesem Jahr ohne Beteiligung von Lkw-
Trucks umgesetzt. Die Aids Hilfe Wien war mit zahlreichen Mitarbeiter*innen, Ehrenamtlichen und 
Freund*innen mit dem PaRADengefährt – einem mit Logo der Aids Hilfe Wien gebrandeten 
Lastenrad – vertreten, um zu feiern, für Gleichbehandlung einzutreten und auf die Notwendigkeit 
von STI-Prävention aufmerksam zu machen.  

   

Fotos: Peter Reitmayr 

https://viennapride.at/event/pride-talk-safer-sex-3-0-mit-der-aids-hilfe-wien/
https://viennapride.at/event/medical-day-2021-06-15/
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8.2.6 Aids Hilfe Wien Straßenfest   

Unter Beachtung aller Corona-Auflagen fand am 10. September 2021 das erste Straßenfest der 
Aids Hilfe Wien direkt vor dem Aids Hilfe Haus in der Liniengasse, unter dem Motto Stay Safe! 
Stay Proud! Stay Tested! statt. Neben einem vielfältigen künstlerischen Programm mit DJane 
Mel Merio, ChiChi the Queen Gonzales und King Jesse White, Mira und Adam sowie DJ Richard 
B. Gabriel, freuten sich die zahlreichen Besucher*innen über Ansprachen von Gesundheitsmi-
nister Wolfgang Mückstein und Bezirksvorsteher Markus Rumelhart. Zusätzlich zum unterhalt-
samen Bühnenprogramm wurden Speis und Trank, Cocktails der KisssBarVienna, ein Glücksrad 
hosted by Candylicious und ein Infotisch mit Kondomen und anderen Goodies der Aids Hilfe Wien 
geboten. Das Fest war familienfreundlich angelegt, daher gab es vor Ort auch Kinderbetreuung. 
Wegen des großen Erfolgs soll das Straßenfest als jährliche Veranstaltung etabliert werden.   

  

Fotos: Aids Hilfe Wien, von links oben nach rechts unten. Bild: 1 M. Rumelhart, W. Mückstein, A. Brunner, Bild 2: Candylicious mit 
Straßenfest-Besuchern, Bild 3: Aids Hilfe Wien Fähnchen, Bild 4: Aids Hilfe Wien Vorstand 
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Fotos: Aids Hilfe Wien, von links oben nach rechts unten. Bild: 1 3G-Kontrolle, Bild 2: B. Murero-Holzbauer, M. Hanke, N. Berger-
Krotsch, G. Heinisch-Hosek Bild 3: ChiChi the Queen Gonzales, Bild 4: DJane Mel Merio, Bild 5: W. Mückstein, E. Ernst-Dziedzic, 
Bild 6: King Jesse White, Bild 7: Kinderbetreuung, Bild 8: Straßenfest Besucher*innen  
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8.2.7 Welt-Hepatitis-Tag 

Anlässlich des Welt-Hepatitis-Tags rückte die Aids Hilfe Wien die Früherkennung von Hepatitis-
Infektionen in den Vordergrund. Am 28. Juli 2021 gab es daher im Aids Hilfe Haus die Möglichkeit 
kostenlos Hepatitis B und C-Tests sowie Hepatitis-B Titer-Bestimmungen durchführen zu lassen. 

8.2.8 Welt-Verhütungstag 

Am Welt-Verhütungstag, den 26. September 2021, betonte die Aids Hilfe Wien im Rahmen ihrer 
Medienarbeit den bestehenden Bedarf nach sexueller Bildung, um Mythen rund um Liebe und 
Verhütung auszuräumen und Risikosituationen richtig einschätzen zu können. 

8.2.9 Veranstaltungen rund um den Welt-AIDS-Tag 2021 

Jedes Jahr organisiert die Aids Hilfe Wien rund um den Welt-AIDS-Tag zahlreiche Aktionen, um 
auf das Thema HIV/AIDS aufmerksam zu machen. Begleitende Pressearbeit trägt dazu bei, das 
Thema rund um den ersten Dezember in Form von zahlreichen Interviews in reichweitenstarken 
Medien zu platzieren. Im Berichtsjahr erschienen über 70 Medienberichte mit Bezug zum Welt-
AIDS-Tag, der diesmal unter dem UNAID S Motto „End inequalities. End AIDS. End pande-
mics“ stand.  

Die Aktionsseite zum Welt-AIDS-Tag bot darüber hinaus Gelegenheit zur Sammlung und Bewer-

bung aller zu diesem Anlass in Österreich stattfindenden Aktivitäten und Veranstaltungen.  

Online-Fachkonferenz „40 Jahre HIV – gestern, heute, morgen" 
Im Rahmen einer Online-Fachkonferenz beleuchteten drei Expert*innen in jeweils 20-minütigen 
Impulsvideos Meilensteine in der 40-jährigen Geschichte von HIV, soziale Entwicklungen, me-
dizinische Innovationen und den sich wandelnden Zugang zu Sexualität. Sie erörterten zudem 

aus unterschiedlichen Perspektiven was erforderlich ist, um die AIDS-Epidemie zu beenden.  

Mag. Wolfgang Kostenwein, Österreichisches Institut für Sexualpädagogik und Sexualtherapien 
beschrieb aus Sicht der Sexualpädagogik welche Auswirkungen die AIDS-Krise auf die sexuelle 
Aufklärung hatte und inwiefern sich der Zugang zu Sexualität veränderte.  

Dr.in Sophie Veigl, BSc BA MSc MA, Institut für Philosophie der Uni Wien sprach über HIV im 
Kontext sozialer Bewegungen.  

Priv.-Doz. Dr. Alexander Zoufaly, Präsident der Österreichischen Aidsgesellschaft erläuterte die 
medizinischen Schwerpunkte in 40 Jahren HIV-Geschichte.  

Das Gesamtvideo der Online-Fachkonferenz wurde am Welt-AIDS-Tag als Live-Stream veröf-
fentlicht und ist auf der Webseite sowie im YouTube Channel der Aids Hilfe Wien abrufbar. 

Aktionen im öffentlichen Raum 
Die rote Schleife (engl. Red Ribbon) gilt weltweit als Symbol der Solidarität mit Menschen, die mit 
HIV und AIDS leben und wurde auch 2021, vor allem rund um den 1. Dezember, von zahlreichen 
Menschen getragen. In diesem Zeitraum bewarb die Aids Hilfe Wien das Red Ribbon intensiv via 
Social Media. 

Auch die Wiener Straßenbahnen fuhren von 22. November bis 6. Dezember mit Fähnchen, auf 
denen das Logo der Aids Hilfe Wien zu sehen war. Das Red Ribbon schmückte zudem öffentliche 
Gebäude wie das Wiener Rathaus, das Parlament und das Bundesministerium für Kunst, Kultur, 
Öffentlicher Dienst und Sport. Gemeinsam mit der Beflaggung des Rathauses seitens der Wiener 
Stadtregierung, engagierten sich darüber hinaus die Bezirksvorsteher*innen gegen die Diskri-
minierung von Menschen, die mit HIV und AIDS leben und beflaggten ihre Bezirksämter anläss-
lich des Welt-AIDS-Tags mit einem Red Ribbon. 

https://aids.at/weltaidstag/
https://www.youtube.com/watch?v=h1WFKYLZ3sU
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Mag. Stefan Dobias, Vorsitzender der Aids Hilfe Wien erläuterte die Bedeutung des Welt-AIDS-
Tags in einem Redebeitrag, der am 1. Dezember auf Social Media geschalten wurde.  

Am Abend des 1. Dezember wurden im Rahmen einer Beleuchtungsaktion die Fassaden be-
kannter Gebäude in rotes Licht getaucht, das an die Farbe des Red Ribbons erinnern sollte. An 
der Aktion beteiligten sich unter anderem Donaukanalbrücken, Albertina Wien, Westfield Donau-
zentrum, Museumsquartier Libelle, Volkskundemuseum und das Zeiss Planetarium Wien.  

In Anlehnung an die Fensterlparade, rief die Aids Hilfe Wien auch im Berichtsjahr dazu auf, das 
neue Welt-AIDS-Tags Plakat herunterzuladen, auszudrucken und im eigenen (Schau-)fenster 
anzubringen, um auf den wichtigen Anlass aufmerksam zu machen.  

 

  

Fotos: Aids Hilfe Wien, von links oben nach rechts unten: Donaukanalbrücke, Volkskundemuseum, Westfield Donauzentrum, 
Zeiss Planetarium Wien 

https://www.facebook.com/253074721377933/videos/291185322771551
https://aids.at/plakate/
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Welt-AIDS-Tag Plakatsujet 



358 PSYCHOLOGISCHE BERATUNGEN

2.144 SOZIALARBEIT-KONTAKTE

2.329 TAGESZENTRUMBESUCHE/KONTAKTE

500 RED RIBBONS

74 JUGENDWORKSHOPS

34.300 KONDOME

3 WORKSHOPS IN JUSTIZANSTALTEN

42 NICHTVERSICHERTE

170 BERATUNGEN IM GAY 

HEALTH CHAT

14.400 TESTS
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9 ANZAHL DER KLIENT*INNEN 

9.1 Anzahl der Tests in der Abteilung Test und Beratung 

Insgesamt wurden im Berichtsjahr in der Abteilung Test und Beratung 14.400 Tests mit Bera-
tungsgespräch durchgeführt (HIV-Antikörper-Labortests, HIV-Antikörper-Schnelltests, HIV-PCR-
Tests, Syphilis-Tests, Hepatitis-Tests, Chlamydien & Gonorrhoe Selbstabstriche). Lockdown-be-

dingt konnten mobile Testangebote nur phasenweise durchgeführt werden. 
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Anonyme HIV-Antikörpertests (HIV-Antikörper/Antigen-Labortest und HIV-Anti-

körper-Schnelltest) mit Beratung 

Von den 5.919 HIV-Antikörpertests wurden 231 im Rahmen der Vor-Ort-Arbeit und 5.688 im 
Aids Hilfe Haus durchgeführt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anonymer HIV-Antikörper-Schnelltest mit Beratung 

432 Personen ließen einen HIV-Schnelltest mit Beratung durchführen. 51 dieser HIV-Antikör-
per-Schnelltests fanden im Rahmen der Vor-Ort-Arbeit statt. 
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Anonymer direkter Virusnachweis mittels HIV-PCR-Test mit Beratung 

Insgesamt wurden im Berichtsjahr 238 HIV-PCR-Tests gemacht, davon 3 HIV-PCR-Tests im 

Rahmen der Vor-Ort-Arbeit. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Positive HIV-Testergebnisse 

Im Berichtsjahr ergaben 18 HIV-Tests ein positives Testergebnis, davon 16 im Aids Hilfe Haus 
und 2 im Rahmen der Vor-Ort-Arbeit. Von der Aids Hilfe Wien wurden 14 Neudiagnosen gestellt, 
12 davon im Aids Hilfe Haus. Von 14 Neudiagnosen betreffen 92,86% MSM, das sind 13 Perso-
nen (12 homosexuelle Männer, 1 bisexueller Mann). Bei den restlichen 4 HIV-positiven Befunden 
handelt es sich um „Nochmals-Tester*innen“, also Personen, die im Aids Hilfe Haus ein positives 
HIV-Testergebnis erhielten, jedoch zuvor einen reaktiven Befund in einer anderen Einrichtung 
erhalten hatten.  

 

Anonymer Syphilis-Test mit Beratung 

Im Jahr 2021 wurden insgesamt 2.766 Syphilis-Tests durchgeführt. 106 davon erfolgten im Rah-
men der Vor-Ort-Arbeit für MSM und 62 im Rahmen der Vor-Ort-Arbeit für Migrant*innen. 14 Per-
sonen (0,51%) wiesen eine Syphilis-Neuinfektion auf; alle wurden im Aids Hilfe Haus diagnosti-

ziert. 
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Hepatitis-Tests mit Beratung 

Von den 811 Hepatitis B-Tests wurden 23 Tests im Rahmen der MSM-Vor-Ort-Arbeit und 52 im 
Rahmen der Migrant*innen-Vor-Ort-Arbeit, von den 1.125 Hepatitis C-Tests 45 Tests im Rah-
men der MSM-Vor-Ort-Arbeit und 59 im Rahmen der Migrant*innen-Vor-Ort-Arbeit durchgeführt.  

 

 

Anonymer Chlamydien & Gonorrhoe Selbstabstrich mit Beratung 

Seit Ende 2019 besteht die Möglichkeit sich auf Chlamydien und Gonorrhoe testen zu lassen. Im 
Berichtsjahr erfolgten 2.645 Abstrich-Entnahmen (oral, anal und vaginal) und Urinproben im 
Rahmen dieses Angebots. 53 Selbstabstriche fanden im Rahmen der MSM-Vor-Ort-Arbeit statt. 
Insgesamt ergaben 220 der durchgeführten Selbstabstriche ein positives Ergebnis. Es wurden 
150-mal Chlamydien und 70-mal Gonorrhoe nachgewiesen. 

  

Anonyme Hepatitis B Titerbestimmung mit Beratung 
Die anonyme Hepatitis B Titerbestimmung wurde im Berichtsjahr von 896 Personen in Anspruch 
genommen. Davon fanden 54 Hepatitis B Titerbestimmungen im Rahmen der Vor-Ort-Arbeit statt.  

 

 

Vor-Ort-Tests und Beratung für Männer, die Sex mit Männern haben 
Die Aids Hilfe Wien legt besonderes Augenmerk darauf, jene MSM zur Testung zu motivieren, 
die noch nie einen HIV-Test durchführen ließen bzw. deren letzter HIV-Test lange zurückliegt. 36 

Ersttester sowie 10 MSM, die sich seit mindestens drei Jahren keinem HIV-Test unterzogen 
hatten, nahmen das Angebot im Jahr 2021 wahr. Die Gesamtzahl mobiler Testberatungseinsätze 
fiel verordnungsbedingt im Berichtsjahr niedriger aus.   
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Medizinische Versorgung von Nichtversicherten 
Die Betreuung der nicht versicherten HIV-positiven Menschen umfasst die medizinische Behand-
lung – konkret, die Kontrolle ihrer Werte (Immunstatus, Viruslast, Blutchemie), die Verlaufskon-
trolle der HIV-Erkrankung und die Versorgung mit den lebensnotwendigen, kontinuierlich einzu-
nehmenden Medikamenten. Im Jahr 2021 hat die Aids Hilfe Wien 31 PLHIV mit HIV-Medikamen-
ten versorgt und Statuskontrollen bei den Betroffenen durchgeführt. 

 

9.2 Anzahl der Klient*innen in der Abteilung Betreuung 

9.2.1 Sozialarbeit 

Im Jahr 2021 befanden sich 210 Personen in sozialarbeiterischer Betreuung. 44 Personen nah-
men das Angebot im Berichtsjahr erstmalig in Anspruch, 7 Personen davon nur einmalig. 45 Per-
sonen nutzten einmalig die Möglichkeit zur anonymen Beratung. 

9.2.2  Job Support 

Im Rahmen des Angebots Job Support wurden im Berichtsjahr mit 8 Personen Beratungen 

durchgeführt.  

9.2.3 Tageszentrum  

Im Tages- und Aktivzentrum der Aids Hilfe Wien sind HIV-positive Menschen, aber auch ihre 
Angehörigen und Freund*innen willkommen. Im Jahr 2021 wurde eine durchschnittliche Kontakt-
zahl von 194 Besuchen pro Monat verzeichnet. Das Service der Speise-Zustellungen, das in 
der Zeit des geschlossenen Tageszentrums eingerichtet wurde, konnte an 101 Tagen in An-
spruch genommen werden.  
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10 VERTEILUNG DER KLIENT*INNEN NACH GESCHLECHT 

10.1 Klient*innenverteilung nach Geschlecht in der Abteilung für Test und 

Beratung 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

10.2 Klient*innenverteilung nach Geschlecht in der Abteilung Betreuung 

 

 

 

 

  

Innerhalb der Testzeiten haben in 
Summe 5.739 Klient*innen Test- und 
Beratungsangebote wahrgenommen. 
Davon 58,95% männlich, 40,74% 
weiblich und 0,31% trans*. 

Außerhalb der Testzeiten wurden in 
Summe 89 Personen psychologisch 
und 31 medizinisch beraten. Davon 
82% männlich, 16% weiblich, 3% 
trans*. 

Von den Sozialarbeiterinnen wurden im 
Berichtsjahr 165 Klient*innen betreut. 
Davon 114 männlich (69,1%), 50 weib-
lich (30,3%), und 1 Trans*Person (0,6%). 
45 Personen wurden anonym beraten. 

Das Beratungsangebot Job Support 
nahmen 8 Personen in Anspruch. Da-
von 5 männlich (63%) und 3 weiblich 
(37%).  

 

82%

16%

3%

Geschlechterverteilung 
außerhalb Testberatungszeit

männlich weiblich trans*

69,10
%

30,30
%

0,60%

Geschlechterverteilung 
Soziale Arbeit

männlich weiblich trans*

63%

37%

Geschlechterverteilung 
Job Support

männlich weiblich

42 nicht-versicherte Klient*innen, davon 36 männlich (86%), 5 weiblich (12%), 1 trans* (2%) 
wurden im Berichtsjahr von den Sozialarbeiterinnen begleitet. 13 Klient*innen (31%) konnten 
mithilfe der sozialarbeiterischen Unterstützung wieder einen Krankenversicherungsschutz er-
langen. 

58,95%

40,74%%

0,31%

Geschlechterverteilung innerhalb 
Testberatungszeit

männlich weiblich trans*
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11 KONTAKTZAHLEN GESAMT 

11.1 Gesamtkontaktzahlen in der Abteilung Test und Beratung 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

Innerhalb der Testzeiten wurden von den 
Berater*innen 6.292 Kontakte verzeichnet. 
Davon wurden 6.008 Kontakte auch von den 
Ärzt*innen der Abteilung ausgeführt. Nicht 
jeder Kontakt der Berater*innen innerhalb 
der Testzeiten hatte einen (oder mehrere) 
Tests zur Folge. 

Bei 32,15% dieser Kontakte handelte es sich 
um Erst-Tester*innen, dh. dass sie sich zum 
ersten Mal in ihrem Leben auf HIV testen lie-
ßen. Bei 7,64% lag der letzte HIV-Test mehr 

als 3 Jahre zurück. 

Außerhalb der Testzeiten wurden 358 

psychologische Beratungen mit Ter-
minvereinbarung ausgeführt. Darüber hin-
aus erfolgten 1.453 Beratungen telefo-
nisch und 505 per E-Mail. 

358 (87%) der Beratungen waren psychologi-
sche, 31 (8%) medizinische und 23 (5%) Ter-
mine zur neuropsycholog. Diagnostik (Gedächt-
nis-Check). Einige Klient*innen nahmen sowohl 
psychologische als auch medizinische Beratung 
in Anspruch. 

Im Rahmen des Angebots „Gedächtnis-Check für PLHIV“ fanden im Berichtsjahr 23 Klient*in-

nenkontakte statt, bestehend aus Gedächtnistrainings-Einheiten.  

Test und Beratung
6.008

nur Beratung
284

KlientInnenkontakte Test und Beratung

kürzere 
Test-

Intervalle
60,21%

Erst-
TesterInnen

32,15%

letzter Test vor (über) 3 Jahren 7,64%

Testintervalle

face-to-face
358

telefonisch
1.453

per E-Mail 505

Beratungen

psychologis
ch 87%

medizinisch 8%

neuropsychologische 
Diagnostik 5%

Face-to-face Beratungen
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persönlich

20%

telefonisch

52%

schriftlich

28%

Kontakte Sozialarbeit
Gesamt= 2.144

11.2 Gesamtkontaktzahlen in der Abteilung Betreuung 

  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

11.3 Gesamtkontaktzahlen in der Präventionsabteilung 

Im Rahmen der Präventionsarbeit konnten in den Fachbereichen durch Infostände, Online-Bera-
tung, Vor-Ort-Arbeit, Workshops und Fortbildungen im Jahr 2021 insgesamt etwa 17.500 Men-

schen persönlich erreicht werden. (Details siehe Abschnitt 13.1.) In Summe wurden im Zuge aller 
Präventionsaktivitäten rund 34.300 Kondome verteilt, rund 15.000 Kondome konnten dank einer 
Unternehmensspende direkt an kooperierende Einrichtungen und Community-Lokale weiterge-
geben werden. Im Zuge des Welt-AIDS-Tags wurden rund 500 Red Ribbons an interessierte 
Menschen ausgegeben. 

  

Die Sozialarbeiter*innen verzeichneten 
in Summe 439 persönliche Kontakte. 
1.107 Kontakte erfolgten telefonisch 
und 598 schriftlich.  

Das Tageszentrum war im Berichtsjahr an 
114 Tagen geöffnet. An 101 Tagen bestand 
die Möglichkeit zur Speisenzustellung. Ins-
gesamt wurden 2.329 Kontakte mit Kli-
ent*innen, Bezugspersonen und Gästen des 
Tageszentrums in diesem Zeitraum erfasst.  
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12 KONTAKTZAHLEN NACH GESCHLECHT 

12.1 Kontaktzahlen nach Geschlecht in der Abteilung Test und Beratung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

12.2 Kontaktzahlen nach Geschlecht in der Abteilung Betreuung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Die 6.650 face-to-face Kontakte in- und au-
ßerhalb der Testzeiten wiesen folgende Ge-
schlechterverteilung auf: 60,89% männlich, 
38,81% weiblich und 0,30% trans*. Bei tele-
fonischen und schriftlichen Beratungen wer-

den keine Geschlechtsdaten erhoben. 

323 face-to-face Kontakte der Betreuung 
verteilen sich auf 68% Männer, 31,5% 
Frauen und 0,5% trans*. Nicht bei jedem 
Kontakt wurden Geschlechtsdaten erho-
ben. 

68,0%

31,5%

0,5%

Geschlechterverteilung Kontakte 
Betreuung

(N=323)

männlich weiblich trans

60,89%

38,81%

0,30%

Geschlechterverteilung Kontakte 
Test und Beratung

männlich weiblich trans*
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13 KONTAKTZAHLEN SONSTIGE 

13.1 Kontaktzahlen in den Fachbereichen der Präventionsabteilung 

13.1.1 Kontaktzahlen Migrant*innen  und vulnerable Gruppen  

Es wurden 2 Multiplikator*innen-Schulungen in 7,5 Vortragsstunden für 23 Personen durchge-
führt. In kooperierenden Einrichtungen wurden 2 Workshops für 27 Personen und ein Vortrag in 
einer Kirche für 60 Personen abgehalten. In 3 Haftanstalten wurden in Summe 52 Haftinsassen 
über HIV und STI informiert. 

In Folge des Projekts „Sexual Health Matters“ fanden im Berichtsjahr 15 Workshops mit 355 Ara-
bisch und Dari/Farsi sprachigen Adressat*innen des Österreichischen Integrationsfonds in 11 
Vortragsstunden statt.  

Es wurden insgesamt 2.563 Kondome an Einrichtungen für Menschen mit Flucht- bzw. Migrati-
onsbiografie abgegeben und etwa 8.000 Kondome im Rahmen von Veranstaltungen und Peer-
Touren verteilt.  

13.1.2 Kontaktzahlen Jugendliche 

Im Berichtsjahr wurden insgesamt 74 Jugendworkshops in 167 Vortragsstunden mit 1.041 Ju-

gendlichen analog im Aids Hilfe Haus, an den Schulen und online durchgeführt.  

Das Manual mit Methoden zur Vermittlung von sexueller Gesundheit wurde an 11 Personen, die 

mit Jugendlichen arbeiten, übermittelt. 

Im Rahmen der Jugendworkshops sowie an Jugendeinrichtungen wurden insgesamt 7.627 Kon-

dome ausgegeben. 

13.1.3 Kontaktzahlen Männer, die Sex mit Männern haben (MSM) und Trans* 

Im Fachbereich Prävention für MSM/Trans* wurden im Berichtsjahr mittels 28 Szene- und Crui-
singareatouren in 116 Einsatzstunden aufsuchender Arbeit etwa 12.500 MSM und Trans*Perso-

nen erreicht. Im Rahmen aller MSM-Aktivitäten wurden insgesamt ca. 13.000 Kondome verteilt. 

Im Gay Health Chat wurden in 2021 insgesamt 170 Chatberatungen durchgeführt, wobei die 
Beratungsleistung in Summe rund 27 Stunden und die durchschnittliche Dauer eines Chats 23 
Minuten betrug. Die Fragen bezogen sich auf HIV-Ansteckungsrisiken und Schutzmöglichkeiten, 
den HIV-Test, andere sexuell übertragbare Infektionen sowie die individuelle Risikosituation. 

13.1.4 Kontaktzahlen im Fachbereich HIV und Arbeit/Antidiskriminierung  

Gemeinsam mit den AIDS-Hilfen Österreichs wurden PLHIV über ihre Rechte im Allgemeinen 
und das Antidiskriminierungsrecht im Besonderen informiert. Die Aids Hilfe Wien führte im Be-
richtsjahr 63 Beratungen und Interventionen im Kontext der Antidiskriminierung telefonisch und 
per E-Mail durch. 

2 Workshops konnten im Rahmen einer extracurriculären Vorlesungsreihe „Public Health“ der 
Medizinischen Universität Wien mit 45 Student*innen in Präsenz durchgeführt werden.  

3 Workshops zum Antidiskriminierungsrecht wurde für Mitarbeiter*innen der Aids Hilfe Wien bzw. 
der AIDS-Hilfen Österreichs abgehalten sowie 1 Online-Workshop zu diesem Thema für 15 Eh-

renamtliche durchgeführt.  

4 Workshops zum Thema HIV im Kontext sexueller Gesundheit wurden an Gesundheits- und 
Krankenpflegeschulen in 11 Vortragsstunden für 77 Auszubildende gehalten. 
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14 ONLINE-BERATUNG 

Im Berichtsjahr wurden von der Abteilung Test und Beratung 505 E-Mailanfragen beantwortet. 
Kontaktzahlen zur Online-Beratung für MSM im Gay Health Chat siehe Abschnitt 13.1.3. 

15 ANZAHL DER GRUPPENANGEBOTE 

Gemäß den COVID-Verordnungen blieb das Tageszentrum während der Lockdowns geschlos-
sen. Klient*innen erhielten auf Wunsch unter Einhaltung der Hygiene-Richtlinien und mittels kon-
taktloser Übergabe die Mahlzeiten zugestellt. Es fand ein Gruppenangebot im Berichtsjahr statt. 

16 KONTAKTZAHLEN NACH BERUFSGRUPPEN 

Siehe Kapitel 11.1 und 11.2 

17 ANZAHL DER PERSÖNLICHEN ERSTKONTAKTE 

Die Sozialarbeiter*innen der Abteilung Betreuung hatten im Berichtsjahr 44 Erstkontakte. 

In der Testberatung werden Erstkontakte auf Grund der Anonymität der Klient*innen statistisch 
nicht erfasst. 

18 ANZAHL DER ABGESCHLOSSENEN BERATUNGEN 

Im Jahr 2021 verzeichnete die Sozialarbeit 5 abgeschlossene Beratungen. Die meisten Kli-
ent*innen sind in kontinuierlicher Betreuung, darüber hinaus werden punktuelle Beratungen auch 

über Jahre immer wieder in Anspruch genommen.  

Die Zahl an abgeschlossenen Beratungen der Abteilung Test und Beratung wird nicht erhoben, 
da erfahrungsgemäß viele Klient*innen das Beratungsangebot auch in unregelmäßigen Zeitab-

ständen gerne nützen. 

19  TERMINGESTALTUNG 

Für die sozialarbeiterische Betreuung bestehen keine langen Wartezeiten. Termine werden zwi-
schen Sozialarbeiter*innen und Klient*innen direkt vereinbart.  

In der Abteilung Test und Beratung ist die Nutzung der Testangebote nach telefonischer oder 

Online-Voranmeldung möglich.  

Für psychologische Beratungen werden Termine meist direkt zwischen Psycholog*in und Kli-
ent*in vereinbart. 

  



B. PERSONAL

VERTRETUNGSÄRZT*INNEN

VEREINSMITGLIEDER

7 VORSTANDSMITGLIEDER

100+ EHRENAMTLICHE

33 HAUPTAMTLICHE 

 MITARBEITER*INNEN

RECHNUNGSPRÜFER

7 ZIVILDIENSTLEISTENDE

SEXUALPÄDAGOG*INNEN 
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20 MITARBEITER*INNEN NACH FUNKTION  

In der Aids Hilfe Wien waren im Kalenderjahr 2021 insgesamt 33 Personen angestellt (Vollzeit- 
und Teilzeitmitarbeitende). Die Vollzeitbeschäftigung beträgt laut dem Kollektivvertrag 38 Wo-
chenstunden. 

Der Vorstand sowie die Rechnungsprüfer der Aids Hilfe Wien sind ehrenamtlich tätig. 

20.1 Mitarbeiter*innen nach Funktion im Vollzeitäquivalent (Stand 31.12.21) 

Funktion Zahl der Mitarbeiter*innen VZÄ 

Geschäftsführung 1 1,05 

Leitung 2 (0,5) * 2 (0,5) * 

Administration 4 (1) * 2,55 (1) * 

Buchhaltung 1 0,79 

ÄrztI. Bereich 4 0,93 

Beratung 6 (1) * 3,89 (0,79) * 

Tageszentrum 
inkl. Job Support 

2 (2) * 1,26 (1,26) * 

Sozialarbeit, 
Antidiskriminierung 

4 (4) * 2,98 (2,98) * 

Prävention & Selbsthilfe 6 (1) * 3,04 (0,04) * 

Öffentlichkeitsarbeit, Social 
Media, Grafik 

3 1,45 

Reinigung* 3 (3) * 1,58 (1,58) * 

 
Summe 

36 (12,5) * 
Summe 

21,53 (8,14) * 
 

*) Mitarbeiter*innen aus den markierten Bereichen sind dem Fonds Soziales Wien (FSW) zuzu-
ordnen. 

 

 

 

Die verantwortlichen Personen für die Verwendung der Spenden und für die Spendenwerbung sind An-

drea Brunner und Martin Schmidinger und für den Datenschutz Eva-Maria Hajicek. 
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Reinigungspersonal 
Cecilia Chisanga 

Heidemarie Schmelzen-
bart 

Jela Zizak 

Vorstand 
Mag. Stefan Dobias (Vorsitzender), Heinz Miko (stv. Vorsitzender),  

Dr.in Mirijam Hall (Schriftführerin), Michaela Kauer MBA (stv. Schriftführerin),  
Sebastian Pay MA (Kassier), Drin Sophie Veigl MSc MA (stv. Kassierin),  

Mag.a Kristina Hametner 
Rechnungsprüfer: Gerald Gmainer MSc, Mag. Klaus Lerch 

Geschäftsführung 
Mag.a Andrea Brunner 

Social Media & Zivildienst- 
betreuung  
Felix Gerl 

Öffentlichkeitsarbeit 
Juliana Metyko-Papousek Bakk.  

Kaufmännische Leitung 
Mag. Martin Schmidinger BA MA 

Abteilungsleitung Beratung  
Mag.a Petra Gmoser 

   

Prävention 

Assistenz  
Abteilungsleitung 

Yvonne Steinlechner, BSc 
 

Workshop-Koordination & 
Office Management 

Katalin Kovacs 

Zielgruppe Migrant*innen 
& Vulnerable Gruppen 

Chris Ewulu 
Mag.a (FH) Sabine Lex 

Antidiskriminierungsarbeit 
& Ehrenamt Mag.a iur. Bar-
bara Murero-Holzbauer MA 

Zielgruppe Jugend 

Mag.a Martina Trimmel 

Zielgruppe MSM & Trans* 
Mag.a Dominique Schibler 

Sozialarbeiter*innen 
DSAin Manuela Wolfslehner-

Himmelbauer  
DSAin Michaela Perkic 

Empfang 
Elisabeth Gräf BA 

Ärzt*innen 
Dr.in Eva Strutzenberger 

Dr.in Beatrice Leitner 

Berater*innen 
Mag. Thomas Baumgartner  

Mag.a Simone Ebner 

Elisabeth Gräf BA 
Mag.a Tina Halbwedl 

Mag. Roland Hromatka 
Mag.a Suzana Mitevski 

Berater, Coach, Orga-
nisation Klaus Hager 

Küche 
Pepita Schläpfer 

 

Buchhaltung 
Manuela Augustin 

Abteilungsleitung Betreuung  
Mag.a Petra Gmoser 

20.2 Organigramm der Aids Hilfe Wien 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Stichtag: 31.12.2021 

 

DGKP 
Bozena Haller 
Monika Haider 

Grafiker 
Benjamin Leibetseder 

MA 
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21 MITARBEITER*INNEN NACH GESCHLECHT 

Im Jahr 2021 waren in der Aids Hilfe Wien 25 Frauen und 8 Männer im Rahmen einer Voll- oder 
Teilzeitanstellung beschäftigt. 

Zusätzlich unterstützten im Jahr 2021 freie Dienstnehmer*innen, Zivildienstleistende, Vertre-
tungsärzt*innen, Praktikant*innen und ehrenamtlich Tätige die Aids Hilfe Wien. 

22 KOLLEKTIVVERTRAG 

Alle Mitarbeiter*innen, die in der Aids Hilfe Wien angestellt sind, werden nach der Gehaltstabelle 
des Kollektivvertrags des Verbands der österreichischen Sozial- und Gesundheitsunternehmen 

(Sozialwirtschaft Österreich) entlohnt. 

 

  



C. QUALITÄT

PARTIZIPATIV

NIEDERSCHWELLIG

PEER TO PEER

KÖRPERPOSITIV

HILFE ZUR SELBSTHILFE

RESPEKT

VERNETZUNG

EVIDENZBASIERT

TRANSPARENZ

SUPERVISIONEN
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23 QUALITÄTSSICHERUNG 

23.1 Qualitätssicherung in der Abteilung Test und Beratung 

Folgende Maßnahmen dienen der Abteilung Test und Beratung zur Qualitätssicherung der An-
gebote:

  

 

23.1.1 Fortbildungen/ Aus- und Weiterbildung 

Mitarbeiter*innen der Abteilung Test und Beratung besuchten im Berichtsjahr folgende Aus- und 
Weiterbildungen:  
 

• Erholung 4.0 und Erholung in Zeiten der Corona-Pandemie 

• Longacting – Depotspritzen in der Behandlung von HIV 

• Praxisorientierte Sexualpädagogik 

• Sexualmedizin Interdisziplinär 

• Gay Health Chat - Update 

• Klinisch-psychologische Sexualtherapie mit speziellem Fokus auf die Frau 

• Trans*, queer, non-binär, gender-nonkonform: Geschl. Vielfalt in der HIV-Beratung und Betreu-
ung 

• STD-Auffrischung 

• Antidiskriminierungsworkshop 

 

  

•enthalten neben organisatorischen Belangen auch Fallbesprechungen 

14-tägige Teambesprechungen

regelmäßige Teamsupervisionen

Möglichkeit zu Einzelsupervision

•enthalten neben organisatorischen Belangen, einen Informationsblock über einzelne 
Arbeitsbereiche sowie ein Summary über besuchte Fortbildungen. 

abteilungsübergreifende Jour Fixes
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23.2 Qualitätssicherung in der Abteilung Betreuung 

Folgende Maßnahmen dienen der Qualitätssicherung der Angebote der Abteilung Betreuung: 

  

23.2.1 Fortbildungen/ Aus- und Weiterbildung 

Mitarbeiter*innen der Abteilung Betreuung besuchten im Berichtsjahr folgende Aus- und Weiter-
bildungen: 

• Sex & more – Sexualitäten, LGBTIQIA+ und Frau*sein im Kontext Gesundheit und Wohnungslo-
sigkeit 

• Juristisches Update für Sozialarbeiter*innen 

• Adhärenz heute – gemeinsam mehr bewegen! 

• Offener Zugang – Medizinische Angebote im Kontext Gesundheit und Wohnungslosigkeit 

• STD-Auffrischung 

• Antidiskriminierungsworkshop 

 

 

  

•enthalten neben organisatorischen Belangen auch Fallbesprechungen 

wöchentliche Teambesprechungen

regelmäßige Teamsupervisionen

Möglichkeit zu Einzelsupervision

•enthalten neben organisatorischen Belangen, einen Informationsblock über einzelne 
Arbeitsbereiche sowie ein Summary über besuchte Fortbildungen. 

abteilungsübergreifende Jour Fixes
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23.3 Qualitätssicherung in der Präventionsabteilung 

Folgende Maßnahmen dienen der Qualitätssicherung der Präventionsangebote: 

 

23.3.1 Fortbildungen/Aus- und Weiterbildung  

Mitarbeiter*innen der Präventionsabteilung besuchten im Berichtsjahr folgende Kongresse bzw. 
Weiterbildungen:  

 

• D-A-Ch – länderübergreifender Austausch, Fachbereich MSM & Trans* (Berlin) 

• Fast-Track Cities Workshops und FTC Konferenz 2021 (FTC, online) 

• Gay Health Chat Koordinatoren-Fortbildung (Köln) 

• Geschlechtergerechte Sprache (VHS, online) 

• Texten in leichter und einfacher Sprache (FGÖ, online) 

• Trans* Sexworker Rights are Human Rights (LEFÖ, Wien) 

• Zertifikatslehrgang Sexualpädagogik (ISP, Wien) 

 

 

Qualitätsmerkmale 

·um den Zugang zu schwer erreichbaren Zielgruppen, wie Migrant*innen und anderen 
vulnerablen Gruppen zu ermöglichen und sie aktiv und nachhaltig einzubinden

Angebote auf Basis der partizipativen Qualitätsentwicklung

•Eignungsgespräche, eine Grundausbildung, Einsatztraining unter Anleitung der 
hauptamtlichen Mitarbeiterin* und Follow Ups zur kompetenten Weitergabe von 
Präventionsmaterial und aktuellen Informationen auf Peer-to-Peer Ebene

mehrstufiges Ausbildungsverfahren für Peers

• für Referent*innen, Pädagog*innen und andere Multiplikator*innen zur Vermittlung von 
sexueller Bildung an Jugendliche und junge Erwachsene mit und ohne Migrations-
bzw. Fluchterfahrung

Methodenhandbücher und Leitfaden, mehrsprachiges Infomaterial

• für Peers und ehrenamtlich Tätige, um Einsatzerfahrungen unter Anleitung eine*r 
hauptamtlichen Mitarbeiter*in zu reflektieren und  mögliche Handlungsstrategien zu 
erarbeiten

regelmäßige Feedback-Gespräche und Gruppensupervision

•enthalten neben organisatorischen Belangen, einen Informationsblock über einzelne 
Arbeitsbereiche sowie ein Summary über besuchte Fortbildungen. 

abteilungsübergreifende Jour Fixes

•enthalten neben organisatorischen Belangen, inhaltlichen Austausch und dienen auch 
der abteilungsinternen Vernetzung

monatliche Teambesprechungen

•sowohl für hauptamtliche Mitarbeiter*innen als auch für Referent*innen und 
ehrenamtlich Tätige

medizinische Updates und Fortbildungsangebote
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24 QUALITÄTSMERKMALE 

24.1 Qualitätsmerkmale in der Abteilung Test und Beratung 

Siehe Abschnitt 4.1. 

24.2 Qualitätsmerkmale in der Abteilung Betreuung 

Das Tageszentrum mit seinem niederschwelligen, unbürokratischen Betreuungskonzept bietet 
Unterstützung, einen Ort der Gemeinschaft und Begegnung, menschliche Wertschätzung und 
eine Form von Tagesstruktur. Speisenzustellungen erfolgen nach Voranmeldung, unter strikter 

Einhaltung aller Corona-Schutzmaßnahmen und mittels kontaktloser Übergabe.

  

 

Sozialarbeiterische Beratung, Unterstützung und Betreuung werden kostenlos angeboten und 
erfolgen nach telefonischer oder persönlicher Terminvereinbarung. 

  

•Eine Anmeldung zum Besuch des Tageszentrums ist nicht erforderlich. Aus 
organisatorischen Gründen wird für das Mittag-/Abendessen um Anmeldung gebeten. 

Keine Anmeldung erforderlich

•Bei alltäglichen Belangen, in Problem-, Entscheidungs- und Krisensituationen können 
persönliche Gespräche mit betreuenden Mitarbeiter*innen in Anspruch genommen 
werden. 

Einzelgespräche

•Der Besuch des Tageszentrums erfolgt freiwillig und ist kostenlos. Getränke und 
Speisen werden zu einem sehr geringen Unkostenbeitrag angeboten.

Niederschwellig

•Respekt vor und Auseinandersetzung mit den Welten und Sichten der Klient*innen

Respekt

•Mitverantwortung der Klient*innen bei allen Maßnahmen des Unterstützungsprozesses

aktive Partizipation 

•Hilfestruktur, Abklärung der Zielsetzung, Arbeitsbündnis, Offenlegung der Grenzen der 
Vertraulichkeit

Transparenz

•Erstgespräche sind nicht nur im Aids Hilfe Haus, sondern zB. auch im Krankenhaus 
möglich. Für berufstätige PLHIV werden zweimal wöchentlich Abendtermine 
angeboten.

Niederschwelligkeit

• individuelles Eingehen auf die Person und ihre individuellen Besonderheiten

Individualisierung

•damit Klient*innen wieder eine angemessene Lebensführung selbstständig leisten 
können, wird auf das Setzen realiSTIcher Ziele und die Vermeidung von 
Überforderung geachtet

Hilfe zur Selbsthilfe
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24.3 Qualitätsmerkmale in der Präventionsabteilung 

Für die Angebote im Präventionsbereich gelten die folgenden Qualitätsmerkmale: 
    

  

 

 

 

  

•Externe Advisory Boards, Fortbildungen von Projektmitarbeiter*innen, interdisziplinäre 
Arbeitsgruppen, Peer-Partizipation bei Bedarfserhebung und Erstellung von 
Angeboten, Austausch und Vernetzung mit Expert*innen auf regionaler, europäischer 
und internationaler Ebene, Evaluation der Zielerreichung 

Projektarbeit

•Einschulung der Mitarbeiter*innen, ehrenamtlich Tätigen und Peers, regelmäßige 
Austauschtreffen, kontinuierliche Fortbildungsangebote für Peers, Dokumentation der 
Vor-Ort-Aktivitäten (Szenetouren, Einsätze in Cruisingareas, bei Clubbings und 
Infoständen) regelmäßige Einzelgespräche (face-to-face oder online) mit der 
Projektleitung, Hospitationen und Probe-Einsätze, muttersprachliche Peers bei 
Einsätzen im Migrant*innen-Bereich

Aufsuchende Präventionsarbeit

•Austausch auf nationaler und internationaler Ebene, Ausrichtung der Angebote an 
nationalen und internationalen Angeboten und Best-Practice-Beispielen, juristische 
Expertise mit Schwerpunkt auf Gleichbehandlung und kontinuierliche Weiterbildung

Antidiskriminierungsarbeit

•Begrenzte Teilnehmer*innen-Anzahl, im Jugendbereich bei Bedarf Trennung nach 
Geschlechtern, sexualpädagogisch fundierte Ausbildung der Referent*innen, 
körperpositiver Zugang, Evidenz basiertes Workshop-Konzept gemäß WHO-
Standards für sexuelle Bildung 

Workshops

•Einschulung in die Peer-to-Peer Beratung, regelmäßige Feedback/Einzelgespräche 
und Fortbildungstreffen für alle beteiligten Mitarbeiter und Peers

Gay-Health-Chat

•Barrierefreie Aufbereitung medizinischer und wissenschaftlicher Inhalte, Publikation 
bzw. Präsentation aktueller Entwicklungen und Forschungsergebnisse durch 
Vernetzung auf internationaler Ebene sowie durch Teilnahme an int. Konferenzen

Fachvorträge/Publikationen
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25 VERNETZUNG 

25.1 Vernetzung der Abteilung Test und Beratung 

Die Abteilung Test und Beratung arbeitet mit folgenden Einrichtungen zusammen: 

  

•AGES
•Labors.at
•Labor Krone
• Institut für Virologie

Labors

•Dr. Florian Breitenecker
•Dr. Bernd Gmeinhart
•Dr.in Judith Hutterer
•Dr. Gerold Lang
•Dr. Gottfried Mantler
•Ass. Prof. Dr. Armin Rieger
•Praxis Schalk-Pichler
•Prim. Dr. Norbert Vetter
•Dr. Christian Zagler
•Doz. Dr. Alexander Zoufaly

Niedergelassene HIV-Ärzt*innen

•AKH (Immundermatologie, 4 Süd)
•Klinik Favoriten
•Klinik Penzing
•Otto-Wagner-Spital (Immunambulanz)
•SMZ Süd (Virus-, Infektionsambulanz)

HIV-Behandlungszentren

•Apotheke der Barmherzigen Brüder
•Erzengel Michael Apotheke
•Marienapotheke
•Maria vom Siege Apotheke 

Apotheken

Niedergelassene praktische 
Ärzt*innen und Fachärzt*innen 
sowie Psychotherapeut*innen

•Afrikanische Community
•Amber Med
•Amerlinghaus
•Anton Proksch Institut
•Barmherzige Brüder
•Beratungsstelle Courage
•Caritas Wien
•Deserteurs- und Flüchtlingsberatung
•Diakonie Wien
•Dialog
•Frauen-Notruf
•Grüner Kreis
•Hemayat
• Integrationshaus
• ISP - Institut für Suchtprävention
•JVA Korneuburg
•JVA Favoriten
•Männerberatung
•Neunerhaus
•Obdach Wien
•Österreichisches Rotes Kreuz
•PSD
•Queer Base
•Suchthilfe Wien
•Volkshilfe
•Zentrum für Public Health

Einrichtungen
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25.2 Vernetzung der Abteilung Betreuung 

Vor allem in der Sozialarbeit ist eine Vernetzung mit anderen Einrichtungen der Wiener Soziall-
andschaft wichtig.  

 

 
  

In Zusammenhang mit dem Angebot Job Support wird auf Kooperationen in den Bereichen Bil-
dung und Beschäftigung gesetzt.  

 

•Hunger auf Kunst und Kultur „Kulturpass“, „Kulturbuddy“
•ÖSB-Consulting GmbH
•Plattform "Materielle Aushilfen"
•Schuldnerberatung "Finanzcoaching" und "Betreutes Konto"
•Team der Frauen in Drogeneinrichtungen 
•Vernetzung der Leiter*innen der Drogeneinrichtungen

Regelmäßige, institutionalisierte Vernetzungstreffen, die 
vierteljährlich stattfinden

Amber Med und Neunerhaus Gesundheitszentren
•AMS Wien
•Caritas jobStart
•Caritas - Sozial- und Rückkehrberatung für EU-Bürger*innen
•Einrichtungen zur Beratung von Migrant*innen zB. Asylzentrum
•Diversity Care Wien (Hauskrankenpflege für Menschen mit HIV/AIDS)
•Einrichtungen der Wiener Sucht- und Drogenhilfe (zB: Suchthilfe Wien gGmbH., 
Schweizer Haus Hadersdorf, Help U, Dialog)
•Einrichtungen der Wiener Wohnungslosenhilfe (zB: BZWO sowie diversen 
Wohneinrichtungen)
•Hilfswerk
•Indibet - sozialpsychiatrische Betreuung
•Justizanstalten
•LEFÖ
•Netzwerk Gesundheitsförderung und Arbeitsintegration
•Neustart – Bewährungshilfe, Haftentlassenen-Hilfe
•Niedergelassene Therapeut*innen
•Niedergelassene HIV-Behandler*innen
•Ombudsstelle Wien Energie
•ÖGK
•PSD
•Queer Base
•Rotes Kreuz - individuelle Spontanhilfe
•Selbsthilfe Gruppen im Bereich HIV/AIDS
•Schuldnerberatung inkl. Betreutes Konto 
•Schwerpunktambulanzen im AKH-Wien/ 4 Süd, Klinik Favoriten und OWS/Annenheim
•Team 4 Wien Arbeitsassistenz
•Vernetzung mit anderen AIDS-Hilfen Österreichs
•Volkshilfe Wien - Wohndrehscheibe, FAWOS und Sozialberatung
•Wiener Wohnen
•Wien Work

Fallspezifische Zusammenarbeit gibt es unter anderem mit 
folgenden Einrichtungen
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25.3 Vernetzung der Präventionsabteilung 

Folgende Vernetzungs- und Austauschmöglichkeiten werden im Rahmen von Präventionsarbeit 

genutzt: 

 

   

∙Afrikanische Communities
•Arbeiter Samariterbund
•Arbeitskreis Strichereinrichtungen in 
Deutschland (AKDS)

•Beratungsstelle COURAGE
•Center for Health and Migration
•Civil Society Forum der EU
•Deutsche AIDS-Hilfe, Schweizer Aids Hilfe
•European HIV Legal Forum
•Fast-Track-Cities Netzwerk
•FEM/MEN/Fem Süd 
•HOSI Wien, Linz, Salzburg und Tirol
• Institut für Sexualpädagogik
•Klagsverband zur Durchsetzung der Rechte 
von Diskriminierungsopfern

•Netzwerk Gebietsbetreuung Mariahilf
•Netzwerk Gesundheit im Betrieb
•No Hate Speech Komitee
•ÖGNÄ-HIV
•Österreichische AIDS-Gesellschaft 
•Österreichische Gesellschaft für 
Sexualpädagogik und Jugendbildung

•Österreichische Gesellschaft für 
Sexualwissenschaften

•Österreichischer Integrationsfonds
•Plattform für sexuelle Bildung
•Plattform Intersex Österreich
•Queer Base
•Queer Youth Vienna
•Red Edition - Migrant Sex Worker´s Group
•SOPHIE - Bildungsraum für Prostituierte 
•Trans-Ambulanz, AKH Wien
•TransX
•Türkis Rosa Lila Tipp
•Verein Lefö – Beratung, Bildung, Begleitung 
für Migrant*innen

•Wiener Antidiskriminierungsstelle
•Wiener Gesundheitsförderung
•WieNGS (Netzwerk Gesunde Schulen)
•ZARA – Zivilcourage und Anti-Rassismus-
Arbeit

regelmäßige Vernetzung

∙Afro Rainbow Austria
•AGRPO - Austrian Gay Professionals
•BVG - Bundesvereinigung für 
Gendergerechtigkeit

•Caritas Asylzentrum
•Diakonie Flüchtlingsdienst (Wien, NÖ, 
BGLD)

•Grüne Andersrum
• Institut für Suchtprävention
•ÖGK "Gesunde Angebote für Schulen" 
•Österreichische Gesellschaft für 
Familienplanung

•Österreichische Plattform für 
Gesundheitskompetenz

•Pädagogische Hochschule
•Queeramnesty
•Queerconnexion
•SoHo Vienna
•Solwodi
•Stop Aids Graz 
•Trans-Austria, Öst.-Bayrische Gesellschaft 
für Transidentität und Intersexualität 

•TWOspiritinONE - Geschlechtsvarianten: 
Trans*, Inter*, NonBinary Mensch 

•venib (Verein Nicht-Binär)
•Verein Dialog
•visiBi*lity Austria 

fachspezifische Zusammenarbeit



D. KONTAKT

INFOSHOP

TESTBERATUNG

TAGESZENTRUM

GESCHÄFTSFÜHRUNG

SOZIALARBEIT

SEMINARZENTRUM

ÖFFNUNGSZEITEN
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26 ÖFFNUNGSZEITEN 

26.1 Öffnungszeiten der Abteilung Test und Beratung  

Testberatungszeiten nach Terminvereinbarung  

Montag, Mittwoch, Donnerstag 15.00 – 19.00 Uhr 

Freitag     14.00 – 18.00 Uhr 

 

Telefonische Beratung  
Montag, Donnerstag   10.00 - 14.00 Uhr 

Mittwoch    10.00 - 12.00 und 13.00 - 14.00 Uhr 

Freitag     10.00 - 13.00 Uhr 

26.2 Öffnungszeiten der Abteilung Betreuung  

Tageszentrum     Sozialarbeit 
Montag 11.00 - 15.00 Uhr, Mittagessen  Montag 9.00 - 18.30 Uhr 

Dienstag 11.00 - 15.00 Uhr, Mittagessen Dienstag 9.00 - 16.30 Uhr 

Mittwoch 11.00 - 15.00 Uhr, Mittagessen Mittwoch 9.00 - 16.30 Uhr 

Donnerstag 11.00 - 15.00 Uhr, Abendessen Donnerstag 9.00 - 18.30 Uhr 

Freitag  11.00 - 14.00 Uhr, Mittagessen Freitag  9.00 - 13.00 Uhr 

 
Das Tageszentrum blieb phasenweise gemäß den COVID-Verordnungen geschlossen.  

Für Klient*innen bestand die Möglichkeit sich die Menüs nach Hause zustellen zu lassen. 

26.3 Öffnungszeiten der Präventionsabteilung  

Montag – Freitag                   10.00 – 18.00 Uhr 
 
Das Seminarzentrum blieb gemäß den COVID-Verordnungen einen Teil des Jahres geschlossen. 

Die Mitarbeiter*innen waren phasenweise im Homeoffice tätig.  

26.4 Öffnungszeiten der Geschäftsführung 

Montag – Donnerstag             8.30 - 17.00 Uhr 

Freitag                                  8.30 - 14.00 Uhr 

26.5 Schließtage im Berichtsjahr 

Die Aids Hilfe Wien war im Jahr 2021 am 2. und 3. Jänner geschlossen.  

 

27 AUSSCHLUSSGRÜNDE 

Für Klient*innen gibt es keine Ausschlussgründe. Allerdings ist die Einhaltung der Hausordnung 

im Aids Hilfe Haus für Klient*innen und Besucher*innen verpflichtend. Im Berichtsjahr 2021 

musste keine Person abgewiesen werden.  



E. ZUKUNFT

FAST-TRACK-CITIES-KONFERENZ

ANTIDISKRIMINIERUNGSOFFENSIVE

SEXUELLE GESUNDHEIT

EHRENAMTSMANAGEMENT

KURATORIUM
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28 AUSBLICK AUF 2022 

Auch im Jahr 2021 mussten einige der geplanten Vorhaben mit Rücksicht auf die Herausforde-
rungen der Corona-Pandemie verschoben werden. Eine wichtige Erkenntnis aus den Projekten, 
die im Berichtsjahr umgesetzt werden konnten, ist jedoch die Beobachtung, dass gesamtgesell-
schaftlich nach wie vor zu wenig Bewusstsein für das vielschichtige Thema sexuelle Gesundheit 
vorhanden ist.  
 

Verstärkte Auseinandersetzung mit dem Thema Sexuelle Gesundheit 

Auch im Austausch mit Klient*innen, Jugendlichen oder Mitarbeiter*innen aus dem Gesundheits-
wesen zeigt sich, dass die Auseinandersetzung mit sexueller Gesundheit im Laufe der letzten 
Jahre (und insbesondere durch die Corona-Pandemie) in den Hintergrund gerückt ist. Laut WHO-
Definition ist sexuelle Gesundheit aber untrennbar mit der Gesundheit insgesamt, mit Wohlbefin-
den und Lebensqualität verbunden und sollte als wichtiger Bestandteil der Gesamtgesundheit 
wahrgenommen werden. In Gesundheitspolitik und -praxis muss das Thema daher als ein Teil 
der österreichweiten Gesundheitsstrategie etabliert werden.  
 
Die Aids Hilfe Wien setzt in 2022 einen Schwerpunkt auf den interdisziplinären Informationsaus-
tausch und die gezielte Ansprache relevanter Gruppen. Die folgenden Zielgruppen werden mittels 
gebündelter Kompetenzen aus verschiedenen Fachbereichen mit auf sie abgestimmten Kommu-
nikationsmaßnahmen adressiert: 
  
1. Medizinisches Personal, aufbauend auf den Erfahrungen des Projekts „#einfachtesten“ 
2. Jugendliche und Lehrpersonen/Betreuer*innen, aufbauend auf den Ergebnissen des Pro-

jekts „Liebe und Gesundheit“ 
3. Männer, die Sex mit Männern haben und Trans*Personen 
4. Migrant*innen und vulnerable Gruppen 
5. Sexarbeiter*innen 
6. HIV-positive Klient*innen 
 

Kuratorium: Gemeinsam für sexuelle Gesundheit, Vielfalt und Akzeptanz  
Mit der Einrichtung eines Kuratoriums plant die Aids Hilfe Wien anerkannte Persönlichkeiten des 
öffentlichen Lebens, wichtige Netzwerkpartner*innen und Multiplikator*innen zur Unterstützung 
der Vereinsziele in die Arbeit einzubinden. Gemeinsam mit dem Vorstand sollen die Mitglieder 
des Kuratoriums dabei helfen, den Einsatz für sexuelle Gesundheit und den Kampf gegen Dis-
kriminierung und HIV-Stigma in der Gesellschaft voranzubringen. Insbesondere in der Öffent-
lichkeit soll das Kuratorium für diese wichtigen Zukunftsthemen nicht nur Aufmerksamkeit, son-
dern Bewusstsein, Verständnis und Akzeptanz schaffen!  
 
Eingesetzt werden die Mitglieder des Kuratoriums vom Vorstand der Aids Hilfe Wien für die 
Dauer von bis zu drei Jahren; die Tätigkeit der Mitglieder wird vom Vorstand unterstützt und 
begleitet. Kuratoriumsmitglieder müssen den Zielen der Aids Hilfe Wien verbunden sein, nicht 
aber selbst Mitglieder des Vereins sein. Das Ziel ist, das Thema Sexuelle Gesundheit breiter 
und selbstverständlicher zu diskutieren und kommunizieren. Aus diesem Grund werden Part-
ner*innen aus Politik, Medizin, dem Rechtsbereich, aus der Arbeitswelt und mit der Aids Hilfe 
Wien verbundener Communities eingeladen, Mitglieder des Kuratoriums zu werden.  
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Zwei Fast-Track Cities Veranstaltungen in Wien 

Um die Stadt Wien als Leuchtturm für Gleichstellung zu propagieren, wird 2022 ein, als Pre-
Conference organisierter Workshop für zentral-/ost- und südeuropäische Fast-Track Cities Mit-
glieder in Wien durchgeführt. Der hybrid geplante Workshop soll auf die große Fast-Track Cities 
Konferenz vorbereiten, die im Juni 2022 mit 600-800 internationalen Delegierten ebenfalls in 
Wien stattfindet und die Bedeutung der Stadt als Austragungsort globaler Kongresse und Mee-
tings untermauert. 

   

Schwerpunkt Ehrenamtsmanagement 
Die im Jahr 2021 begonnene Neupositionierung im Bereich Ehrenamt wird fortgesetzt und erwei-
tert. Für 2022 sind zwei zusätzliche Grundkurse für angehende Ehrenamtliche im April und No-
vember sowie zwei Vertiefungsmodule für bereits aktive Ehrenamtliche geplant. Die bestehenden 
Einsatzmöglichkeiten an Infotischen, zur Verteilung von Safer Sex Packages sowie bei der Mit-
arbeit im Radioteam werden forciert beworben. Gleichzeitig sollen zusätzliche Aufgabengebiete 
entwickelt und propagiert werden, beispielsweise im Social Media Bereich (TikTok) oder zur Kon-
versation mit HIV-positiven nicht-deutschsprachigen Klient*innen. 

 

Schwerpunkt Antidiskriminierung 

Oft ist HIV-positiven, von Diskriminierung betroffenen Menschen gar nicht klar, dass es rechtliche 
Möglichkeiten gibt dagegen vorzugehen. Auch Personen, die diskriminierende Handlungen 
setzen, ist dies manchmal nicht bewusst. Trotz der großartigen Erfolge in wissenschaftlicher 
Forschung und der medizinischen Behandlung von HIV-Infektionen, hinkt die Akzeptanz von HIV-
positiven Menschen im Vergleich hinterher. Noch immer werden PLHIV Opfer von 
Ungleichbehandlung, oftmals basierend auf Vorbehalten und Unwissenheit. Um diesem Umstand 
entgegenzuwirken, ist eine Informationsoffensive in Form von Broschüren, Videos und (Online-) 
Veranstaltungen in 2022 geplant.  

 

 


